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Christentum sei , so hat Nietzsche , der Herold desÜbermen¬
schentums und einer der geistigen Wegbereiter der deutschen
Katastrophe , sein Volk belehrt , das Produkt der Lebens¬

angst sklavischer Seelen, die sich in neidischem Ressentiment ge¬
gen alles Große und Heroische wenden und ihre eigene Schwäche
zur „Tugend “ erheben , um ihr klägliches Dasein eben noch
ertragen zu können . Sie übersteigern ihr Minderwertigkeits¬
bewußtsein durch die „fiktiven Ziele “ der Religion , so sprechen
es bestimmte „ Seelenärzte “

, die alles jenseits der Erfahrung Lie¬
gende als infektiöse Erscheinung verachten , jenem unheilbar
Kranken nach. Sie bleiben noch immer in platter Diesseitigkeit
stecken und geben sich zufrieden mit einer „ Lebenstüchtigkeit " ,
die sie doch nicht zu geben vermögen .

Der Schöpfer und Wortführer neuzeitlicher Tiefenpsychologie
aber , Carl Gustav Jung , deckt die Rückständigkeit jenes Stand¬
punkts auf mit dem Bekenntnis : „Unter allen meinen Patienten
ist nicht ein einziger , dessen endgültiges Problem nicht das der
religiösen Einstellung wäre . Jeder krankt in letzter Linie
daran , daß er d a s verloren hat , was lebendige Religion ihren
Gläubigen zu allen Zeiten gegeben hat ; und keiner ist wirklich
geheilt , der seine religiöse Einstellung nicht wieder erreicht . Un¬
ter meinen internationalen Klienten , unter denen sich allerdings
nur sehr wenige praktizierende Christen finden , haben midi
viele aufgesucht , nicht weil sie an einer Neurose litten , sondern
weil sie in ihrem Leben keinen Sinn fanden . Einige
meinten vielleicht , ich wüßte einen Zauberspruch ; aber ich mußte
sie bald aufklären , daß auch ich keine Antwort weiß .

"

Ein ehrliches und schmerzliches Eingeständnis eines Mannes,
der das Tiefste erfaßt , ohne das Höchste verkünden zu können .
Ein Beweis, daß der Geist des Christentums in weiten Kreisen
erloschen ist und nur noch als ferne Erinnerung nachwirkt . Ein
Beweis aber auch, daß aus dem Unterbewußten nicht nur Stö¬
rendes in unser Tagleben hineinwirkt , daß vielmehr im Ur¬
grund des Menschen das Göttliche wirksam ist und als unent¬
behrliche Lebensmacht sein Recht fordert . Die Krisis der Reli¬
gion und der Kampf gegen sie beweist , daß sie gerade dort
lebt , wo sie für tot ausgegeben wird .

Es war in den ersten Jahren des bolschewistischen Regimes.
Im größten Saal Moskaus hielt Erziehungsminister Lunatsdiar -
skij vor einer Riesenversammlung einen Vortrag über das Ende
des Christentums und über die Herrlichkeit des gottlosen Mate¬
rialismus . Christi Leben . Tod und Auferstehung wurden lächer¬
lich gemacht . Nach stundenlanger Rede ließ der Minister , seines
Erfolges gewiß , ausnahmsweise eine Diskussion zu , allerdings
nur mit fünf Minuten Redefrist . Niemand schien sich zu mel¬
den . Da erhob sich ein Priester . „Sie wollen reden ? “ — fragte
erstaunt der Minister . „ Aber Sie haben gehört : nur fünf Minu¬
ten ! “ „Jawohl “

, anwortete der Geistliche , „ich habe auch nur
ganz wenig zu sagen .

“ Er bestieg das Rednerpult , wartete , bis
es im Saal ganz still geworden war , und sprach in ruhig -feier¬
lichem Ton : „Meine Brüder und Schwestern ! Christus ist
auf erstanden ! “ Erschrocken schwieg die Menge einen Au¬
genblick . Dann aber antworteten die zu Tausenden anwesenden
Gläubigen mit dem begeisterten , immer wieder erneuten Ruf :
»Der Herr ist wahrhaft auferstanden ! “ Ratlos schauten sich die
erst so selbstsicheren Freidenker an . Darauf der glaubensmutige
Theologe : „ Ich danke , ich habe nichts weiter zu sagen.“ Die
Versammlung wurde sofort geschlossen. Mehr bedurfte es nicht.
Die eine Tatsache der Auferstehung bedeutet mehr als stun¬
denlanges Gerede .

Die Religion Jesu ist nicht tot . Aber all die Idole , Mythen
und Glaubensentwürfe , die der neuzeitliche Säkularismus als
Religionsersatz angepriesen , sind , so schreibt der Münsteraner
Soziologe Müller - Armack in seinem auf rüttelnden Werk „Dia¬
gnose unserer Gegenwart "

, durch die Erfahrungen des 20. Jahr¬
hunderts liquidiert . Klare Köpfe haben das sehr früh schon
vorausgesagt : Als das Haupt der während der Französischen
Revolution gegründeten Religionsgemeinschaft der „Theophilan¬
thropen "

, La R^veillire Lapaux , sich über seine Mißerfolge be¬
klagte und um Rat bat , was er denn tun solle , erwiderte ihm
Barros : „Das ist sehr einfach . Wenn Sie denselben Erfolg haben
wollen wie Jesus von Nazareth , so lassen Sie sich am Freitag
ans Kreuz schlagen und dann sehen Sie zu , daß Sie am Sonntag
wieder auferstehen .

“
Genau das ist das Geheimnis und der entscheidende Grund

des ungeahnten Erfolgs dieses am Holz der Schande Gekreuzig¬
ten und jener kleinen Schar niedergeschlagener Menschen, die
als Zeugen des Auferstandenen nicht nur die Synagoge gestürzt ,
sondern sogar das Rom der Cäsaren und die Philosophenschulen
Athens erschüttert haben : „Der Herr ist wahrhaft auf erstanden .“

Das ist Kern und Stern nicht nur der Osterpredigt , sondern
der christlichen Verkündigung überhaupt . Das — und nicht die
historisierende Kleinmalerei oder die moralisierende Erbaulich¬
keit späterer Zeiten — bildet das stereotyp wiederkehrende
Schema urapostolischer Predigt , den Inhalt schon der ersten
Petruspredigt am Pfingstmorgen ; „Höret meine Worte ! Jesus
von Nazareth ward von Gott euch bestätigt durch Machttaten ,
die Gott durch ihn in eurer Mitte gewirkt hat . Und gerade ihn

habt ihr nach Gottes vorbestimmtem Rat und Vorwissen preis¬
gegeben und durch die Heiden ans Kreuz geschlagen . Gott aber
hat ihn aus den Wehen des Todes gelöst und auf erweckt . Des
sind wir Zeugen “ (Apostelgesch. 2, 22 ff . ) . „Den Heiligen und
Gerechten habt ihr verleugnet und die Freigabe des Mörders
verlangt . Den Urheber des Lebens habt ihr getötet . Gott aber
hat ihn von den Toten auferweckt . Des sind wir Zeugen ! “ — So
derselbe Petrus an der Tempelpforte (Apostelgesch . 3 , 13- 15).
Ihn hat Gott „zum Herrn und Retter erhoben . Wir sind Zeu¬
gen dieser Begebenheiten und es bezeugt sie der Hl . Geist “
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(Apostelgesch . 5 , 30 f .). „Gott war mit ihm und wir sind Zeu¬

gen seiner Taten . Ihn hat Gott am dritten Tage erweckt und
befähigt , sich sichtbar zu machen, nicht allem Volk , aber uns,
den von Gott vorherbestimmten Zeugen . Wir durften nach
seiner Auferstehung von den Toten mit ihm essen und trinken ,
und er gab uns Auftrag , vor dem Volk zu verkünden , daß er
durch Gottes Bestimmung der Richter der Lebenden und der
Toten ist“

( Apostelgesch. 10 ) . — Diese Botschaft der Altapostel
ist bestätigt durch das bis in die älteste Zeit hinaufreichende

Zeugnis des Paulus bzw . durch die Überlieferung , die er
1 . Kor . 15 mitteilt : „ Was ich selbst überkommen habe , das gebe
ich weiter an euch : Christus ist für unsere Sünden gestorben ge¬
mäß der Schrift , ward begraben und am dritten Tage auferweckt
gemäß der Schrift . Er ist dem Petrus erschienen , dann den
Zwölfen , sodann mehr als fünfhundert Brüdern auf einmal , von
denen die meisten noch leben , und zuletzt von allen erschien er
auch mir .“ — Überwältigt von diesem Erlebnis bekennen die
zuvor so Kleingläubigen nun unerschrocken : „Was wir mit eige¬
nen Augen gesehen haben , das verkünden wir “

( 1 . Joh . 1 , 1 ) .
Von der Auferstehungstatsache her erhält ihr Leben fortan

Sinn und Kraft . All ihr reines , ernstes Wollen , ihr Enthusiasmus
und Sendungsbewußtsein , ihr Bekennertum und ihr Mut zum
Martyrium quillt aus dem Ostergesd .ehen , aus dem Auferste¬
hungsglauben . „ Ist Christus nicht auferstanden , dann ist sinn¬
los unsere Predigt und sinnlos euer Glaube . Dann seid ihr noch
in euren Sünden " ( 1 . Kor . 15, 14 ff .) . „ Auf diese Botschaft hin “

— schreibt Paulus nach Korinth — „seid ihr gläubig gewor¬
den"

. Nicht darin also , so bemerkt Augustin , liegt das Beson¬
dere , zu glauben , daß Jesus gestorben ist. Das glauben auch
die Heiden und Juden ; das glauben alle . Für Christen aber ist

das Entscheidende , daß wir an Seine Auferstehung glau¬
ben . Folgerichtig ist der gläubige Blick des christlichen Altertums
in erster Linie nicht auf die Passion und den Tod des Herrn ge¬
richtet , wie die Kirche Kleinasiens und spätere Gruppen woll¬
ten , sondern weit mehr auf die Tatsache der Auferstehung .
Der Sieg dieser Praxis auf den Synoden unter Viktor 1. sowie
die Entscheidung des Konzils von Nizäa ( 325) , das den Oster¬
termin unbedingt auf den Tag der Auferstehung , d . h . den
Sonntag , festlegte , hat gerade dieses Verständnis des Erlösungs¬
werkes zur Geltung gebracht .

Die österliche Dominante hat die Führung im Jahr
der Kirche , im christlichen Dasein und in recht beratener Ver¬
kündigung . Ostern nicht bloß als Tag der Auferstehung , son¬
dern als der Höhepunkt und die Zusammenfassung der ganzen
Heilsgeschichte , als die Gesamtfeier der Erlösungstat des Herrn
in Tod und Auferstehung , als „der Tag , den der Herr gemacht
hat “

, als „das die Welt mit Licht erfüllende Pascha“
, wie die

Ostkirche sagt , als das Hochfest der Erlösten schlechthin.
Nun hat das Leben wieder Sinn und Ziel und Hoffnung . Die

Verzweiflung aber hat ihr angemaßtes Recht für immer grund¬
sätzlich verloren . „ Fürchtet euch nicht ! Ich bin auferstanden und
bin nun immer bei euch. Ich lebe und auch ihr sollt leben“ ; le¬
ben nicht bloß dieses fragwürdige und leidvolle Leben hienie -
den , sondern mitten in dieser Zeitlichkeit schon jenes „ewige
Leben “

, dessen Garant der ist , der von sich sagt : „ Ich b i n die
Auferstehung und das Leben . “ Es ist nicht wahr , daß das Chri¬
stentum auf Untergang , bestenfalls auf einen „verklärten “ Un¬
tergang eingestellt ist . Im Gegenteil ! Das Evangelium ist Frohe
Botschaft vom Sieg des Lebens über den Tod . Gewiß , „durch
Einen Menschen ist der Tod in die Welt gekommen , durch Einen
Menschen aber auch die Auferstehung der Toten, Wie in Adam
alle sterben , so werden in Christus alle das Leben haben “ ( 1 .
Kor . 15, 22 ff .) . Er ist der zweite Adam , der Erstgeborene unter
den Brüdern , der neue Mensch, der ganze Mensch. Und alle , die
sich Ihm gefangen geben in Glaube und Liebe, dürfen erfahren :
„Wenn einer in Christus ist , eine neue Schöpfung ist er . Das
Alte ist vergangen . Sieh, alles ist neu geworden “ ( 2 . Kor . 5 , 17) .

Freilich , wir wissen es nur zu gut , nicht immer in der Ge¬
schichte der Kirche ist die Osterbotschaft mit dem erforder¬
lichen Blick für das Wesentliche und mit der ursprünglichen
Stoßkraft verkündet worden . Zu selten nur wird das Bild
wahrhaft erlöster Existenz von den Christen in überzeugender
Weise dargelebt . „Erlöster müßten diese Erlösten leben ; dann
würde ich auch an ihre Erlösung glauben . “ Wir sind ehrlich ge¬
nug , das Berechtigte dieser Kritik anzuerkennen ; aber auch stolz

genug , festzuhalten , was die jüngste Vergangenheit wieder ein¬
mal unwiderleglich bewiesen hat : Zeugen , ja Blutzeugen Cb ri -
s t i waren und sind es, die aus der Kraft des Glaubens und des
Gewissens den Mächten der Finsternis die Stirn geboten und
den Tyrannen ins Antlitz widerstanden , während die Prediger
„artgemäß -germanischen “ Glaubens in der Maske und Pose des
„Heldischen “ sich kraftlos beugten vor den Götzen des Tages
und ihr verbrecherisches Tun , unbeirrt durch all die Massen¬
morde , bis zuletzt und bis zum Ruin des Vaterlandes mit pseu¬
doreligiösem Nimbus verbrämten .

Soll es gelingen , dem von der Skepsis und dem Nihilismus un¬
serer Tage ergriffenen Menschen einen neuen Lebensmut zu
schenken, so bedarf es dazu der Kraft eines Glaubens , hinter
dem nicht nur ein romantischer Frühlingsmythus , nicht nur das
altgermanische Ostara des Sonnenaufgangs oder eine fromme Le¬
gende als Projektion psychologischer Kurzschlüsse , sondern jene
ebenso nüchterne wie erschütternde Tatsache der Auferstehung
steht , die geschichtlich mehr als andere durdiforseht und ange-
zweifelt und bekämpft , aber auch erhärtet ist durch das Zeug¬
nis von Männern , die gar nicht geneigt waren sie anzunehmen ,
bis der Auferstandene ihnen erschien und sie einlud : Rührt mich
an , überzeugt euch , ich bin ’s wirklich . „ Ich lebe und auch ihr
sollt leben “ — und die dann in den Tod gingen für diesen
Glauben . Dieser Glaube gibt dem Dasein ein leuchtendes Ziel ,
eine starke Spannung , eine mitreißende Kraft zur Höhe , aber
auch die innere Wärme , das kindliche Vertrauen , die große hei¬

lige Zuversicht , neues Hoffen und jene Heiterkeit , ohne die
nichts gedeiht . Dieser Glaube ist Wlle zum Leben, zum inner¬
lichsten , intensivsten und umfassendsten Leben . Er hat sich in¬
mitten aller Zusammenbrüche der Geschichte immerfort bewährt
als der Quellgrund neuer Freiheit , Lebendigkeit und Stärke .
Sollte dieser Glaube , der freilich mit nur menschlichen Mitteln
nie zu fassen und zu beweisen ist, nicht heute — wie damals —■

imstande sein, ein niedergeschlagenes Geschlecht aus der Läh¬

mung der Katastrophe zu lösen und es zu einem neuen Morgen
der Kinder Gottes zu befähigen ? — An der Entscheidung des

Glaubens liegt alles , Heil oder Unheil , Auferstehung oder Un¬

tergang — auch gerade in dieser dunklen Stunde . Wo keine
Gräber Sind , sind keine Auferstehungen . Wo nicht Karfreitag
ist , da tagt kein Ostermorgen . „Weg mit der Furcht ! Ich habe
die Welt überwunden . Das ist der Sieg, der die Welt überwin¬
det , euer Glaube ! " ( 1 . Jo . 5 , 4) .
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Meinungsverschiedenheiten beigelegt
Erhard und Schaffer sollen Wirtschaftskrise gemeinsam bekämpfen

BONN. Bundeswirtschaftsminister Erhard zelheiten dieser geplanten Maßnahmen sind
und Finanzminister Schäffer werden un- bisher nicht bekannt geworden . In politischen
mittelbar nach Ostern Gesetzentwürfe vorle - Kreisen Bonns betont man , daß das als „enge¬
gen , um „jede Inflation zu verhindern , die rer Kabinettsausschuß “ bezeichnete Gremium
Ausfuhr zu steigern , den gehobenen Inlands - praktisch ein Wirtschaftskabinett innerhalb
konsum einzuschränken und die Volkswirt - des Bundeskabinetts darstelle . In diesem Ko,
schaftlich vordringlichen Investitionen zu er - ordinierungsausschuß sollen sieben Ministe¬
möglichen “

, geht aus einem Kommunique des rien vertreten sein : Wirtschaft , Arbeit , Ernäh -
Bundespresseamtes hervor , das im Anschluß rung und Landwirtschaft , Finanzen , ERP ,

Wohnungsbau und Verkehr . Bundeskanzler
Adenauer will formell selbst den Vorsitz
in diesem Ausschuß übernehmen , jedoch Vize¬
kanzler Blücher mit seiner ständigen Stell¬
vertretung beauftragen . Geschäftsführer des

' " I t nseren Lesern , Mitarbeitern

und Inserenten wünschen wir

tfttahe . 0 * tect * 9 e

VERLAG UND REDAKTION

Ausschusses soll der ehemalige Reichsbank¬
kommissar Dr . Ernst werden .

Die Mitteilung , daß Erhard und Schäffer
sich einig geworden seien , hat bei beiden Mi¬
nisterien Überraschung ausgelöst . In Kreisen
des Finanzministeriums äußert man die Ver¬
mutung , daß Adenauer die beiden Minister
aufgefordert habe , sich unbedingt binnen ei¬
ner Woche über Maßnahmen zur Behebung
der Wirtschaftskrise zu einigen .

Der Bundeskanzler hat Mitte der Woche
seine Zustimmung zum Rücktritt des Staats¬
sekretärs im Bundeswirtschaftsministerium ,
Dr . Schalfejew , gegeben , der wegen sei¬
nes Gesundheitszustandes darum gebeten hatte ,
von seinen Pflichten als Staatssekretär entbun¬
den zu werden . Sein Nachfolger ist Dr . We¬
st r i c k , Mitglied des Vorstandes der deut¬
schen Kohlenbergbauleitung .

Immer noch Hoffnung
Pariser Vorkonferenz in der Osterwoche ohne wesentliche Ergebnisse

PARIS . Die Außenministerstellvertreter der Vorschlag , die Erörterung der Entmilitarisie -
vier Großmächte waren am Donnerstagnach - rung Deutschlands als ersten Punkt auf die
mittag Gäste bei einem Essen in der britischen Tagesordnung zu setzen , äußerte er , was in
Botschaft . Anschließend kamen sie zu ihrer Deutschland geschehe , sei das Ergebnis und
14 . Sitzung im Palais Rose zusammen . nicht die Ursache der allgemeinen Spannung

Die Besprechungen der Vertreter der vier zwischen den Großmächten . Es sei nur logisch,
an die Sondersitzung des Bundeskabinetts her¬
ausgegeben wurde . Außerdem kam zum Aus- _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __druck , daß „grundsätzliche Beschlüsse über Großmächte in der Osterwoche haben keiner - daß zuerst die Ursachen und dann die Folgenwirtschafts - und finanzpolitische Maßnahmen “ jej wesentliche Ergebnisse gezeitigt . Ein Spre - geprüft würden . Die Delegationen seien immer
gefaßt worden seien und „die rein sachlichen d^er (jer Westmächte teilte mit , Gtomyko noch so weit voneinander entfernt wie zu Be-
Meinungsverschiedenheiten “ zwischen dem Fi- habe in der Mittwochsitzung eine mehr als ginn der Konferenz . Die Sowjets hätten zwarhanz - und dem Wirtschaftsminister hätten bei- zweistündige Rede gehalten , in der er die be- unwesentliche Zugeständnisse gemacht , eine
gelegt “* werden können . Die neuen Gesetze rgjts früher vorgebrachten Argumente wieder - grundlegende Änderung sei aber damit nicht
würden von Erhard und Schäffer „gemein - holte . Offensichtlich habe Gromyko noch keine gewonnen .sam“ ausgearbeitet werden . Das Bundeskabi - neuen Anweisungen aus Moskau erhalten . Der amtliche Sprecher des französischen Au -
nett sei sich mit allen seinen Mitgliedern über jj er britische Chefdelegierte D a v i e s ßenministeriums stellte fest , es sei Inzwischen
die Grundlinien der Gesetzentwürfe einig . brachte zum Ausdruck , er habe die Hoffnung klar geworden , daß eine Einigung nicht durch

Ein Regierungssprecher teilte mit , ein enge - auf ein Übereinkommen mit Paris um das Zu- gegenseitige Teilzugeständnisse erreicht wer -
rer Kabinettsausschuß werde die im einzelnen standekommen einer Außenministerkonferenz den könne . Die Standpunkte der beiden Grup -
zu treffenden Maßnahmen ausarbeiten . Ein - noch nicht aufgegeben . Zu dem sowjetischen pen schließen sich gegenseitig aus . Eine Eini¬

gung wäre deshalb nur möglich , wenn die
eine oder andere Seite den bisher eingenom¬
menen Standpunkt völlig aufgebe . Frankreich
könne keine Tagesordnung annehmen , die
seine Regierung von vornherein binde .

Kleine Weltchronik
FRANKFURT. Die beiden deutschen Journali¬

sten Hans Bertram und Benno Wundshammer
haben am Mittwochnachmittag ihren „Weltflug
auf die Minute“ beendet. Sie waren am 10. Fe¬
bruar gestartet und hatten auf ihrer 71 755 Kilo¬
meter langen Flugreise 33 Länder und 45 Welt¬
städte berührt .

WIESBADEN . Der hessische Wirtschaftsmini-
Ster Fischer (SPD ) erklärte in Beantwortung
einer Anfrage auf der Mittwochsitzung im Land¬
tag, die Regierung werde eine Aufforderung , den
Eipbau von Sprengkammern in hessische Brücken
zü übernehmen , ablehnen.

BONN . Die Direktion der badischen Anilin-

der letzte Verteidiger von Brest , ist am Mitt¬
wochabend von einem französischen Militärge -

hafener noch in den Rottweiler Werken dieser
Firma Sprengstoffe, Giftgase oder Antriebstoffe
für Raketengeschosse hergestellt werden .

BONN . Beamte und Angestellte des Bonner
Wirtschaftsministeriums haben gegen die Schul-

MAILAND. Beim Einsturz einer erst vor kur¬
zem errichteten Neubaumauer in einem schweren
Sturm wurden m Mailand von 50 Kindern , die
hinter ihr Schutz gesucht hatten , 13 getötet und
29 weitere verletzt .

PRAG. Der Bischof und apostolische Admini¬
strator von Kaschau Carsky, der , wie vor kur¬
zem gemeldet , den Treueid auf die kommunisti¬
sche Prager Regierung ablegte , erklärte , er werde
Disziplinarmaßnahmen des Vatikans gegen Ka¬
tholiken nicht mehr anerkennen .

HELSINKI. Der finnische Ministerpräsident . . .. . . , _Kekkonen (Agrarpartei ) hat Staatspräsident Paa- ' rieht nach zweistündiger Beratung wegen Be-
_ _ _ _ _ sikivi den Rücktritt seiner Koalitionsregierung gehen von Kriegsverbrechen gegen die Brester
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Behaüptvin- eingereicht , nachdem die sieben Sozialdemokrat!- Zivilbevölkerung im Jahre 1944 zu 5 Jahren

gen hin mitgeteilt , daß weder ln den Ludwigs- sehen Mitglieder des Kabinetts aus der Regie- Zwangsarbeit verurteilt worden . Mit Rücksicht
rung ausgetreten sind . auf das hohe Alter des Verurteilten hat das

LAKE SUCCES . Die UN -Vollversammlung hat Gericht die Strafe in gewöhnliche Haft umge -
J??sc??.̂ sf8n ’ 6- ,

N°vember beginnende wandelt . Da Ramcke seine fast fünfjährigediesjährige Herbstsitzung m Paris abzuhalten . TT . , „ ,
r-Xr. . . . . Untersuchungshaft , die er größtenteils als

. . —_ _ o -o — — - RIO DE JANEIRO. Aus den Dürregebieten in Wansarrest In dpr Nähe von Paris verbrachtVerhältnisse in Bonn scharfen Protest erhoben Nordbrasilien werden Hungerrevolten gemeldet . . . h . kann der ehemaligeund wollen die Übersiedlung ihrer Familienan - Tausende verzweifelte Menschen, die nach, langen hat - angerechnet wird , kann der ehemal ge
gehörigen unterbrechen , bis Abhilfe geschaffen Märschen ihr Heil in den Städten suchen, stür-
ist . Da die bestehenden Schulen bereits überfüllt men Rathäuser und Geschäfte,
seien , wird der Bau neuer Schulen unter Berück- BOGOTA. 29 Todesopfer forderte am Mittwoch
sichtigung der verschiedenen Schulsysteme, nach eine Flugzeugkatastrophe in Nordkolumbien.denen die Kinder bisher ausgebildet wurden - WASHINGTON. Beide Häuser des amerlkani -die neu Hinzugekommenen lernten allein Fremd - gcjien Kongresses haben jetzt endgültig ein Ge¬sprächen nach 81 verschiedenen Systemen - ge- setz gebilligt , das die strengen Einwahderungs -lordert , bestimungen nach den USA auflockert . Das Ge -

DORTMUND . Die Polizei in Castrop-Rauxel setz sieht vor , daß ehemalige Mitglieder faschi-hat .Hach wochenlangen Ermittlungen 46 Metall- stischer oder kommunistischer Parteien oder an¬
derer totalitärer Gruppen einwandern können,wenn sie diesen Organisationen zwangsweise
beigetreten sind.

NEW YORK . Im derzeitigen Atomspionage-
Prozeß der USA erklärte der ehemalige Leiter Ramcke der aus seiner Gefangenschaft nach

_ des militärischen Sicherheitsdienstes in der Atom- Deutschland entkommen war , freiwillig demESSEN . Die Firma Friedrich Krupp in Essen bomben-Fabrik Los Alainos, die Deutschen seien rterirht eestem da er nachhat von den Alliierten die Erlaubnis erhalten , während des Krieges in der Atomforschung den . j „ „knioonwieder eine Gießerei und ein kleines Hammer- USA vorausgewesen , weshalb man schärfste Worten , „im Bewußtsein der völligen
werk zu betreiben . Vorkehrung getroffen habe , um zu verhindern , Unschuld uberzeugt war , ein gerechtes Urteil

LE HAVRE . Der französische Staatspräsident daß Deutschland oder irgendeine andere Macht vor dem Hohen Gericht zu finden .“
Auriol ist in der Nacht vom Dienstag zum Mitt- der Arbeit an der amerikanischen Atom-
woch an Bord des französischen Passagierdamp - Domöe erführe .
fers „Ile de France“

, begleitet von Außenmini- NEU DELHI. Die Sowjetunion hat eine An -
ster Schuman und dem amerikanischen Botschaf- frage Indiens , ob sowjetische Brotgetreideliefe -
ter in Paris , Bruce , zu einem Staatsbesuch in rungen zur Linderung der indischen Nahrungs-

„Jederzeit überschreiten “
Chinesen räumen Südkorea

PUSAN . Die Streitkräfte der UN haben sich
dem 38. Breitengrad soweit genähert , daß sie
ihn „jederzeit überschreiten “ können . Teil¬
weise stehen sie nur noch 13 km südlich der
Demarkationslinie . Die Masse der chinesi¬
schen Truppen hat sich offenbar bereits über
den 38. Breitengrad zurückgezogen . Zu nen¬
nenswerten Kämpfen kam es in den letzten
Tagen nicht mehr . Am Mittwoch rückten die
UN-Truppen in die Stadt Chunchon ein , die
das letzte große Verteidigungszentrum der
Kommunisten auf südkoreanischem Boden

Nach Meldungen aus Washington erklärte
der amerikanische Außenminister A c h e s o n
auf einer Pressekonferenz am Mittwoch , die
UN-Streitkräfte benötigten keine erneute Er¬
mächtigung , um wieder über den 38. Breiten¬
grad Vorgehen zu können . Da den USA daran
liege , daß alle beteiligten Mächte in dieser
Frage einer Meinung seien , fänden zurzeit
Besprechungen mit Vertretern von 12 Län¬
dern , deren Truppen ln Korea kämpften , statt
über Fragen , die mit einem etwaigen Über¬
schreiten des 38 . Breitengrades zusammen¬
hingen .

Kein Druck auf Bonn
Amerikaner vorläufig zufriedengestellt

BONN . Beamte des amerikanischen Hohen
Kommissariats .dementierten Pressenachrich¬
ten , nach denen die zukünftige Marshallplan¬
hilfe für Deutschland von einer deutschen Wirt¬
schaftsreform abhängig gemacht werden solL
Diese Nachrichten , so wurde erklärt , gäben ein
zehn Tage altes Gerücht aus Washington wie¬
der . Deutschland habe aber seitdem drastische
Schritte unternommen , um seine Krise zu lö¬
sen . In diesem Zusammenhang wird auch auf
den Bericht an die europäische Zahlungsunion
in Paris verwiesen , in dem die Bundesregie¬
rung vorschlägt , die Importe zu begrenzen , bis
die Zahlungsschwierigkeiten überwunden sind .

Fünf Jahre für Ramcke
Marsteller in Paris freigesprochen

PARIS . Der ehemalige General der Fall - daß die subjektive Leidenschaftlichkeit der
schirmjäger , Bernhard Hermann Ramcke , zum Teil in jenen Kämpfen schwer betroffe¬

nen Zeugen Gefühle , die man heute besser
begraben sollte , noch einmal habe aufwallen

diebe und Hehler festgenommen, denen 692 Dieb¬
stähle oder Hehlerdelikte vorgeworfen werden .
Der durch Diebstähle angerichtete Schaden — es
wurden allein Schienen und Schienenschrott im
Gewicht von 225 Tonnen und 5 Tonnen Kupfer
gestohlen — wird auf rund 70 000 DM geschätzt.

General in wenigen Monaten , die er nach Mit¬
teilung seines deutschen Anwalts , Professor
Schwinge von der Universität Marburg ,
ebenfalls in Form von Hausarrest abbüßen
muß , auf freien Fuß gesetzt werden .

Der angeklagte ehemalige Hauptmann Ka -
mitschek wurde ebenfalls für schuldig
befunden und unter Anrechnung seiner zwei¬
jährigen Untersuchungshaft zu 5 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Der ehemalige Leutnant
Heinz Marsteller , Führer der Feldgen¬
darmerie in der Einheit Ramcke , wurde frei¬
gesprochen . — Wie berichtet , hatte sich

*■£$%*

D .R . Das Pariser Urteil unterscheidet sich in

lassen . Verbrechen müss .en gesühnt werden .
Auf der anderen Seite sind die Rechtsvorstel¬
lungen und Rechtsbegriffe , die in friedlichen
Zeiten entstehen und formuliert werden , nicht
immer die adäquaten Maßstäbe zu einer im

den USA abgereist .

mancher Beziehung wohltuend von dem Brüs - höheren Sinne gerechten Erfassung des chao-
seler Spruch gegen Falkenhausen , Ganz wird tischen Zustandes in einer pausenlos berann -

mittelnot möglich seien , ohne Antwort gelassen , man aber auch hier den Eindruck nicht los, ten Festung .
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Der Kaufherr aus CIHIIIMA
Alle Hechte Prometheus - Verlag üröbemell bei München

Warum aber hatte Lissy , die er doch nach
allen chinesischen Beziehungen fragte , ihn
mit ihrer Vorliebe für Tee und Porzellan ab¬
gespeist , und keine Silbe von einem so deut¬
lichen Hinweis gesagt , wie er in Tschai -Fus
Messerwerferei zu sehen war ? Und was hatte
es mit diesem Messerwerfen auf sich?

Mit fliegender Hast begann Tom in dem
Album zu blättern . Er fand die üblichen An¬
denken der Theaterleute : Ausschnitte aus
Programmen , in denen der Name Lissy van
Moog rot unterstrichen war , Photos von Tanz¬
posen , Kostümbilder , auch Kritiken und Zei¬
tungsausschnitte . Nach dem Album zu schlie¬
ßen , war das Mädel ein Stern am Operetten -
und Varietöhimmel . Plötzlich stutzte Tom.Er hatte fast alle Seiten überschlagen in
der Erwartung , daß die wesentlichen Dinge in
Zeitnähe der Ereignisse liegen möchten , und
von rückwärts angefangen zu blättern . Ein
Programmheft war eingelegt , das Lissy van
Moog als Spitzentänzerin im Ganzbild zeigte
und auf der gegenüber liegenden Seite stand
ln Tusch-Schrift zu lesen : Tschai -Fu , der
Messerwerfer !

Es .war ein Heft mit dem Datum vor zehn
Tagen .

Die Ankündigung versprach einen Artisten ,
der scharf geschliffene Messer nach seiner
Partnerin warf , diese Partnerin war in Klein¬
druck als Yü-tsl-peh angegeben , also vermut¬
lich auch eine Chinesin .

Tom überlegte blitzschnell . Vor zehn Tagen
war dieser angebliche Diener von John Alvis
hier im Vnrio+ö als Messerwerfer aufgetreten
Da ? v - - ww -ie nach seiner An¬

kunft . Seit drei Tagen war er verschwunden ,
vielleicht ermordet — aber vorgestern war
ein geheimnisvolles Messer durch ein offenes
Fenster gewirbelt I

Tschai -Fus Rolle wurde immer rätselhafter .
War er tot ? Warf ein anderer Mann mit sei¬
nen Messern ? Schon zweifelte Tom nicht mehr
daran , daß die beiden Messer als zugehörig
zum Artistengepäck Tschai -Fus erkannt wür¬
den . Während er noch die Möglichkeiten bei
sich hin und her wälzte , machte er eine zweite
Entdeckung .

Beim Durchblättern des Albums stieß er auf
ein lose eingelegtes Lichtbild , das Miß Lissy
in ländlicher Umgebung in Begleitung eines
großen Mannes zeigte .

Es war aber nicht Tom Harper .
Trotzdem hatte der Mann ziemlich zärtlich

seinen Arm um Miß Lissys Hüften gelegt .
Wer war das ?

Tom drehte das Bild um und fand den
Namen des Photographen sowie das Datum .
Es war ein Bild von vor vier Jahren , damals
war Lissy 21 oder 22 Jahre alt gewesen .

Wer aber war Tommy Harpers Vorgänger ?
Big Toddy erhob sich und klopfte an die

Tür des Ankleideraums

„Nur zwei Fragen , MIß van Moog“
, begann

er . Lissy hatte einen Frisiermantel umgewor¬
fen , und ihre Garderobiere war damit beschäf¬
tigt , die herrlichen blauschwarzen Locken an
den Enden einzudrehen . „Bitte mein Herr “ ,
antwortete Lissy gleichgültig .

„Also erstens : Warum verschwiegen Sie , daß
Tschai -Fu im Messerwerfen bewandert war
und sogar hier auftrat ?“

Lissy zog die Augenbrauen erstaunt hoch
„Aber Tschai -Fu ist doch tot ?“ rief sie ehrlich
erstaunt . „Ein Toter kann doch nicht ver¬
dächtigt werden ?“

„Wieso wissen Sie , daß Tschai -Fu Wirklich
tot ist , haben Sie seine Leiche gesehen oder

eine amtliche Erklärung gelesen ?“ — „Ist das
die zweite Frage , Herr Detektiv ?“ — „Nein ,
die geht drein .“

„Sie suchen vergeblich ein Geheimnis , alle
im Hause sprechen davon , ich glaube John
Alvis oder Harry Harper erzählten uns die
schreckliche Geschichte mit dem armen
Tschai -Fu .“

„Also dann zur anderen Frage !“ Big Toddy
holte das Lichtbild hervor und trat dicht an
den Toilettentisch heran . „Sagen Sie mir bitte ,
wer ist dieser Mann auf dem Bild ?“

Lissys Kopf fuhr so jäh in die Höhe , daß
die Friseuse erschreckt das Brenneisen fallen
ließ . Das Mädchen warf zornig den Mantel ab
und griff nach dem Photo : „Wie kommen Sie
dazu , geben Sie herl “

Tom trat zurück und hielt das Bild fest :
„Wer ist der Mann ?“

Eine gespannte Pause trat ein , endlich
schien sich Lissy zu besinnen , sie senkte das
Köpfchen : „Natürlich . Sie haben es in dem
Album gefunden . Ich bin eine unordentliche
Person . Der Mann auf dem Bilde ist John
Alvis , wenn Sie es durchaus wissen wollen .“

„John Alvis ?“ wunderte sich Tom.
„Ja . Es ist nicht leicht für mich von dieser

alten Sache zu reden . Ehe John nach China
ging , war ich mit ihm so gut wie verspro¬
chen , aber damals war ich ein dummes junges
Ding , und er hatte mich einfach überredet ,nein , er ließ niemand anders an mich heran .
Darum habe ich auch gar nicht merken kön¬
nen , daß mich Tommy von Anfang an geliebt
hat “

„Verdammt “
, rief Big Toddy , „und wann

entdeckten Sie diesen Irrtum ?“
„John war noch kein halbes Jahr fort , als

ich wußte , daß er nicht der Mann fürs Leben
war .“

„Und yie nahm er das auf ? “
„Sie meinen John ? — Nun wir sprachen

nicht darüber die Sache ging von seihst aus¬

einander . Er schrieb mir kaum , und das We¬
nige ließ nicht vermuten , daß er sich noch an
seine ehemalige Zuneigung erinnerte . Da er
nicht mehr auf seine Zukunftspläne zurück¬
kam , nahmen wir an , er habe es sich über¬
legt , und wir hielten die Sache für erledigt .
Das ist sie auch sicher gewesen , denn niemals
hat John seit seiner Rückkehr den Versuch
gemacht , die ehemals so engen Beziehungen
zu mir wieder aufzunehmen . Wahrscheinlich
hat er diese Jugendtorheit lange vergessen .“

Tom ging gedankenvoll hin und her . Es war ,als hielte er ein dünnes Fädchen in Händen .
Aber wieso hatte , wenn John Alvis hinter
den Verbrechen steckte , die Rache ausgerech¬
net Harry Harper und nicht den schuldigen
Tommy getroffen ? Nein — so ging die Sache
nicht auf . Big Toddy griff nach dem andern
Faden , den er gefaßt hatte :

„War jemals Streit zwischen Ihnen urü
Tschai-Fu ?“

„Ich kannte ihn kaum , er trat einige Mal«
im selben Theater auf wie ich , das war alles
Die Artisten haben ihre Garderoben zudem im
gegenüberliegenden Flügel .“

„Sie sahen keine Verbindung zu dem Chi¬
nesen ?“

„Nicht die geringste , Sir , ich weiß nur ,
daß ihm sein Herr John Alvis das Engage¬
ment vermittelt hat . Es soll eine gute Nummer
gewesen sein .“

„Und wie wäre der Weg zu dem Licht¬
schacht vor Ihrem Fenster , wenn Tschai -Fu
wirklich der Messerwerfer gewesen wäre ?“

„Man kann durch die Lieferanteneinfahrt
auf den Zentralhof des Theaterg kommen ,
aber das ist auch jedem Straßenpassanten
möglich . Der Lichtschacht zieht sich in einer
verdeckten Nische an Haus hoch , so daß es
nicht weiter auffällt , wenn hier jemand klet¬
tert . Aber ich finde , Sie machen sich müßige
Sorgen , Tschai -Fu ist in den Kanal ge¬
worfen .“ (Fortsetzung folgt )
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Krise des englischen Parlamentarismus
Konservativer Generalangriff auf die schwache Labourstellung

Von unserem Londoner Dr. Sch .-Mitarbeiter

Unter der markanten Persönlichkeit Chur-
chiWs holte die konservative Fraktion im Un¬
terhaus Anfang März 1951 zu einem Streich
gegen die Labourregierung aus, der minde¬
stens ebenso neuartig und umstürzend war
wie das Ergebnis der Parlamentswahlen vom
Februar 1950. Als damals die Labourregie¬
rung mit einer verschwindenden Mehrheit am
Ruder blieb , galt es zunächst als ausgemacht,
daß sie in kürzester Zeit das Parlament auf-
lösen und Neuwahlen ausschreiben würde.
Attlee teilte dem Lande auch sofort nach den
Wahlen mit, daß er sich nur zögernd und
aus Pflichtbewußtsein dazu entschließe, unter
so ungünstigen Umständen eine Regierung zu
bilden . Aber zunächst schien die englische Öf¬
fentlichkeit das Wahlergebnis zu bestätigen.
Alle Erhebungen führten zu dem Ergebnis,
daß Neuwahlen kaum anders ausgehen wür¬
den als die Februarwahlen . Aus diesem Grun¬
de drängte die konservative Opposition auch
nicht entschieden auf einen neuen Wahl¬
kampf. Aber das Bild änderte sich ungefähr
ein Jahr nachher, als die Aufrüstung begann
und sich in einer Sturmflut von steigenden
Preisen auswirkte . Die Lage des Bürgertums
wie der Arbeiter wurde dadurch so bedrängt,
daß die Opposition rasch anschwoll , während
die Regierung immer mehr an Boden verlor.

Gerade das veranlaßte Attlee, Neuwahlen
hoch länger hinauszuschieben. Daraufhin or¬
ganisierte Churchill einen Angriff auf das La¬
bburregime im Unterhaus , der nicht länger mit
politischen Argumenten, sondern mit einer
rein militärischen Ermüdungstaktik operierte.
Robert Boothby , ein prominenter Konservati-

, ver, gab das in einer Rede offen zu . Die Re¬

gierungspartei sollte durch pausenlose Sit¬
zungen, Kampfabstimmungen und Interpella¬
tionen buchstäblich niedergekämpft werden.
Es dauerte nicht lange, und schon gerieten die
Abgeordneten ohne ersichtlichen Grund an¬
einander . Der Zwang, tagtäglich bis Mitter¬
nacht oder noch später im Unterhaus auszu¬
harren , übte auf die 600 Parlamentarier eine
niederschmetternde Wirkung aus. Mißtrauens¬
anträge , Interpellationen, Gegenanträge, kurz,
jegliche Form des parlamentarischen Kampfes
benützten Churchill und seine Freunde , um
die Regierungspartei allmählich so mürbe zu
machen , daß sie sich zu einer Auflösung des
Parlaments und damit zur Aushändigung der
Macht bereit erklären würde. Aber davon war
ja nun keine Rede . Gerade deswegen, weil die
Labourregierung seit Neujahr 1951 einer Nie¬
derlage gewiß war , versuchte sie wenigstens
vorläufig durchzuhalten. Vielleicht würde sich
dann das Blatt wieder wenden.

Die Osterferien sind also für die englischen
Parlamentarier eine sehnsüchtig erwartete
Pause. Attlee hat sich kurzerhand ins Kran¬
kenhaus begeben, um dort sein altes Leiden
erneut auskurieren zu lassen, und wahr¬
scheinlich auch deswegen , weil er ein paar
Tage völliger Ruhe genießen will . Für die al¬
ten Herren, die ja im Parlament vorherrschen,
ist das Husarenstückchen des greisen Chur¬
chill vollends eine mörderische Angelegen¬
heit. Für sie wird das Osterfest diesmal min¬
destens so sehr wie die Jugend ein Freuden¬
fest. Viele von den Abgeordneten werden
diesmal schlafen , lang, gut, und tief schlafen ,
um für die Nachtsitzungen, die ihrer gna¬
denlos warten , ■besser gewappnet zu ein .

Um das britisdie Oel
Eden kritisiert Ägyptenpolitik .

LONDON . Der britische Außenminister Her¬
bert Morrison erklärte am Mittwoch im
Unterhaus , Großbritannien erwäge verschie¬
dene Möglichkeiten , die Anglo -Iranian -Oil-
Company zu schützen , die durch den Ver¬
staatlichungsbeschluß des persischen Parla¬
ments bedroht werde. Ein Abgeordneter hatte
Morrison um die Zusicherung ersucht, daß es
nicht zugelassen werde, „daß ein wertvolles
Unternehmen wegen eines Stimmungsum¬
schwungs in Teheran in Rauch aufgehe“ . Von
konservativer Seite wurde vorgeschlagen ,
Großbritannien solle Persien eine militärische
Garantie anbieten, um etwaige Angreifer ab¬
zuschrecken .

Am Vortage hatte Eden die Labourregierung
wegen ihrer Ägyptenpolitik scharf angegrif¬
fen . Vor allem wandte er sich gegen das am
Dienstagabend mit knappster Mehrheit ge¬
billigte Finanzabkommen, wonach die briti¬
sche Regierung innerhalb der nächsten 10 bis
I3V2 Jahre rund 150 Millionen Pfund der blok -
kierten ägyptischen Sterlingsguthaben freizu- ,
geben und jährlich öl im Werte von 11 Mil¬
lionen Pfund zu liefern hat.

Verschärfte Streiklape in Pars
Dienstverpflichtungendurch die Regierung
PARIS. Die Weltstadt Paris ist zurzeit weit¬

hin gelähmt, nachdem die nichtkommunistische
Gewerkschaft „Force Ouvriere“ zu einem

zweitägigen Generalstreik aufgerufen hat . Der
Aufruf richtet sich an etwa 65 000 von den
430 000 französischen Eisenbahnern. Es ist je¬
doch damit zu rechnen, daß die 300 000 Eisen¬
bahner, die den kommunistischen Gewerk-

■schäften -angeboren, sich dem Streik anschlie¬
ßen .

Die französische Regierung hat am Mitt¬
wochabend alle an verantwortlichen Stellen
beschäftigten Eisenbahner dienstverpflichtet.
Ein neuer Mindestlohn für Eisenbahner soll
am Freitag festgelegt werden. Weiter wurden
Anordnungen zur Einrichtung eines Notver¬
kehrs mit Bussen und Lastwagen erlassen.

In den Großstädten Bordeaux, Lyon und Le
Havre sind die Eisenbahner bereits in den
Streik getreten; Eineri Streik der französischen
Bergarbeiter konnte die Regierung nur durch
Zusage yon Lohnerhöhungen im Umfang von
12 Milliarden Francs abwenden.

Nun der Bundestag
.. Mitbestimmungsberatungen beendet

BONN. Der Arbeitsr und der Wirtschafts¬
ausschuß des Bundestag haben ihre Beratun¬
gen über das .Mitbestimmungsrecht in der
eisen - und ' kohleschaffenden Industrie abge¬
schlossen , so daß die weiteren Entscheidungen
nunmehr beim . Bundestag liegen , der zu be-
etiirimeri hat , ob die Beschlüsse zum Mitbe¬
stimmungsgesetzentwurf der Regierung ange¬
nommen, abgeändert oder der Gesetzentwurf
wieder an die Ausschüsse zurück verwiesen
werden soll.

Die Paraphierung des Schuman- Plans in Paris am 19. März. Von links nach rechts, am Tisch
sitzend ; Tatii a n 1 (Italien ) , Hallstein (Bundesrepublik Deutschland), M onnet (Frankreich ),
Suetens (Belgien) , W ehr er ( Luxemburg ) , Spierenburg (Holland); in der Mitte stehend ;

der französische Außenminister Schuman .

Steigende US-Rüstung
Bis in drei Jahren voll schlagbereit

der italienischen Flotte ausgeliefert waren.
Weiter teilte die Sowjetunion den Vereinig¬
ten Staaten am Mittwoch mit , sie sei nicht
bereit, die 670 unter dem Pacht- und Leihver¬
trag während des Krieges erhaltenen Schiffe
zurückzugeben . Als Grund wird genannt, die
Vereinigten Staaten seien auf die Schiffe
..nicht angewiesen“ : sie hätten kürzlich meh¬
rere überschüssige Schiffe nach Südamerika
und anderwärts veräußert .

„Sinnvol ’e deutsdie Op^er “
Blücher zur wirtschaftlichen und sozialen Lage

BONN. Ein deutscher Sicherheitsbeitrag, so
erklärte Vizekanzler Franz Blücher am Mitt¬
woch, sei sinnlos, wenn man hier and eisernen
Vorhang gleichzeitig das Geschäft des Bol¬
schewismus besorge . „Alle Opfer müßten
wirtschaftlich sinnvoll sein , damit der begon¬
nene Wiederaufbau nicht zum Stillstand
komme .“ Die großen Gesetzgebungswerkezur
Lösung der dringenden sozialen Probleme
dürfen durch die neue Lage nicht verzögert
werden, weil sonst leicht das Gegenteil des
erstrebten Sicherheitsbeitrags erreicht, wörden
könne. Auf Grund ihrer Bedeutung in Europa
sei ein abgemessener Lebensstandard für die
deutsche Bevölkerung ebenso wichtig wie die
militärische Sicherheit.

Schumacher gegen Schumanp’ aa
HAMBURG . In einer vom Nordwestdeut¬

schen Rundfunk übertragenen Stellungnahme
bezeichnete Dr . Schumacher den Schu-
manplan als „Sieg des Nationalismus und der
Ausbeutung des einen Volkes durch andere
Völker“ . Die deutsche Sozialdemokratie werde
alle Kräfte daran setzen, um den Sdhuman -
Plan in seiner heutigen Tendenz zu Fall
zu bringen- Der Plan sei ein Instrument zur
Ausschaltung der deutschen Konkurrenz. Er
werde - die Arbeitslosigkeit an die Ruhr brin¬
gen und fördere die Hegemonie Frankreichs*
während die Kluft zwischen Siegern und Be¬
siegten beibehalten werde.

WASHINGTON . 2,9 Millionen Amerikaner
stehen nach einer Mitteilung des amerikani¬
schen Verteidigungsministers George Mar¬
shall heute unter Waffen , gegenüber 1,45
Millionen am 25. Juni 1950. Die Zugänge sind
zum größten Teil Freiwillige und einberufene
Reservisten. 250 000 Mann sind in Korea,
127 000 in Europa. — Der Leiter des amerika-
n : schen Rüstungswirtschaftsamtes, C . E . W i 1-
s o n, schätzt, „daß die USA binnen drei Jah¬
ren völlig schlagbereit sind “ . Dabei werde die
Erzeugung von Wirtschaftsgütern für den zi¬
vilen Bedarf nicht absinken.

An den angekündigten Atombombenversu-
cher» auf Eniwetok nehmen Düsenbomber vom
Typ D 47 , die eine Geschwmdigkeit von über
900 km entwickeln, teil * Außer diesem schnell¬
sten Atombombenträger der Welt werden Su¬
perfestungen B 29 und deren Weiterentwick¬
lung B 50 eingesetzt. — Die amerikanische
Flotte läßt die Serienproduktion modernster
Torpedos anlaufen , die sowohl von U -Booten
als auch von Überwasserschiffen, und Flug¬
zeugen abgeschossen werden können. Ihre Ge¬
schwindigkeit ist so hoch , daß es dem be¬
schossenen feindlichen U-Boot kaum gelingen
dürfte auszuweichen . :

Autrrechnum» mit Sdi «f en
Sowjets verneinen Rückgabeverpflichtungen

WASHINGTON . In einer Note der Sowjet-
Botschaft in Washington an das amerikanische
Außenministerium werden die Vereinigten
Staaten beschuldigt, die Auslieferung, von 13
deutschen Handelschiffen zu verzögern, die
der Sowjetunion als Teil der deutschen Re¬
parationsschuld 1947 zugesprochen worden
waren. Grund für die Nichtauslieferung der
13 Schiffe sind nach amerikanischer Angabe
die unglaubhaften Behauptungen der Sowjets
über den in deutschen Häfen beschlagnahm¬
ten Schiffsraum . — Inzwischen haben die So¬
wjets eine Forderung auf Rückgabe von zwei
amerikanischen Schiffen abgelehnt, die als
Vorausgabe auf den sowjetischen Anteil an
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Bewahrung + Fortschritt « KAPITAN 1951

Der OPEL - KAPITÄN leistete schon immer überragendes . Der

KAPITÄN 1951 aber gehl in der Erfüllung theoretischer Käufer¬

wünsche bis an die Grenzen des praktisch überhaupt Möglichen .

Der neue KAPITAN unterliegt nicht mehr den allgemein

üblichen Einfahr-Vorschriften ; er kann sofort bis zur gesetzlich

zulässigen Geschwindigkeit von 80 km/h gefahren werden.

Ein Wagen , um den man jeden beneiden wird, der ihn besitzt !

DM 9 .250 .- ab WertGesteigerter Wert — gesenkter Preist

ADAM OPEL AKTIENGESELLSCHAFT
ROSSELSHEIM AM MAIN

OpeLTISndlcr Obt'nlL Atnlandivcrlrifb durch «He weltumfassende Organisation der Ccwftil Motor *

Sechszylinder-, Ltr.-, 58 PS starker Hochleistungs - Motor mit hängenden Ventilen . Kraftstoff - Normverbrauch 11,5 Ltr . •

Zündung mit zusätzlicher Unterdruck- Zündverstellung • Kühler - Überdrudikappe • OPEL -Fallstrom -Vergaser • Automatische

Gemischvorwärmung • Thermostat -geregelter Köhlwasserumlauf • In den Fahrgängen synchronisiertes Dreigang -Getriebe •

Selbsttragende Ganzstahl - Karosserie • Neugestaltete, formschöne Wagenfront • Elegant ausschwingende Heckpartie • Großer

Kofferraum mit Reserve -Rad • Verdeckter Kraftstoff - Einfüllstutzen • Steinschlagschutz aus nichtrostendem Stahl • Wesentlich

vergrößertes, gewölbtes Rückblick - Fenster • Neues Zweispeichen- Lenkrad • Armaturentafel mit verbesserter blendfreier Flutlicht -

BeleudUung • Kühlwasser - Fernthermometer • Automatischer Türenstop • Zugfreie Entlüftung • Hervorragend bequeme und

dauerhafte Polsterung * Spielend leicht zu bedienende Lenkrad -Schaltung • Verbessertes, feinstabgesfimmtes Federungssystem •

Unabhängig aufgehängte Vorderräder mit verstärkten, doppelt wirksamen Stoßdämpfern • Teleskop- Stoßdämpfer an den Hinterrädern

• Neuartige Mittelpunkt -Lenkung • 15" Super - Ballon -Bereifung • Öldruckbremsen mit automatischem Ausgleich

xuverlässig • leistungsstark • repräsentativ • sicher • bequem • wirtschaftlich
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Grenzkontrolle zum Sdiu& des Frankfurter Abkommens
Kaffee, der in der Ostzone steuerfrei ist, als lohnendes Schmuggelobjekt

Der Zonenübergang bei Helmstedt auf der
Autobahn von Köln nach Berlin Ist noch immer
die empfindlichste Nahtstelle in den mühsam
zusammengeflickten Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen der Ostzone und dem Bundesgebiet. Dabei
sind die Kleinigkeiten am Rande oft viel auf¬
schlußreicher als der lebhafte Betrieb der Grenz¬
kontrolle . Die Gebäude für die Büros und Un¬
terkünfte der Zöllner und Volkspolizisten hinter
den Schlagbäumen der sowjetischen Zone sind
massive Steinbauten , während die Beamten und
Dienststellen auf der britischen Seite in Holz¬
baracken untergebracht sind. Der gleiche Unter¬
schied in der Auffassung über diese Einrichtung
an der Zonengrenze zeigt sich im Verhältnis der
Zöllner. Den sowjetischen Zollbeamten und
Volkspolizisten ist jede Unterhaltung mit ihren
Berufskollegen auf der britischen Seite streng
verboten , dagegen werden hinter der westlichen
Zonengrenze derartige Vorschriften als über¬
flüssig betrachtet . Dennoch bestehen keine Be¬
ziehungen zwischen den ostzonalen und den
westlichen Beamten. „Wir kennen unsere Kolle¬
gen von drüben zum großen Teil noch aus ge¬
meinsamer Arbeit früherer Jahre “

, antwortete
ein Zöllner auf diese Fragen , „aber wir schwei¬
gen lieber , nachdem wir mit ansehen mußten,
daß ein fanatischer junger Volkspolizist seinen
eigenen Kollegen unter Schlägen mit dem Ge¬
wehrkolben abführte , weil dieser mit uns ge¬
sprochen hatte .“

Kampf um das Frankfurter Abkommen
An dem Dienstgebäude der Zöllner auf der

sowjetischen Seite leuchtet ein breites rotes
Spruchband. Darauf steht : „Gruß unseren Brü¬
dern und Schwestern aus dem Westen unseres
Vaterlandes .“ In Wahrheit spielt sich aber täg¬
lich ein stiller und zäher Kampf der Ostzone
gegen den Westen ab , und zwar auf der wirt¬
schaftlichen Ebene. Das Frankfurter Abkommen
regelt den Interzonenhandel zwischen Ost und
West. Aber seit seinem Bestehen müssen die
Zöllner auf der westlichen Seite der Zonen¬
grenze bei Helmstedt ihre ganze Aufmerksam¬
keit darauf verwenden , die bewußten Übertre¬
tungen dieses Abkommens vom Osten her zu
verhindern . Immer wieder kommen die Lastzüge
aus dem Osten mit Waren , die unter das Frank¬
furter Abkommen fallen’ und für die sie ord¬
nungsgemäße und von den ostzonalen Behörden
ausgestellte Warenbegleitscheine mitführen , ob-

Landesproduktenbörse Stuttgart
30. März 1851

Infolge der bevorstehenden Feiertage war der
Börsenbesuch etwas schwächer . Mangels Angebot in
Brot - und Futtergetreide Anden keine Umsätze statt .

Sommergerste steht noch in einzelnen Posten zur
Verfügung , jedoch fehlt es an Interessenten .

Auf dem Mehlmarkt lagen seitens der Großmüh - ;
len keine Angebote vor . Laufend hereinkornmende
kleinste Partien aus früheren Kontrakten Anden :
schlanke Unterkunft Drängend ist die Nachfrage
nach Konsumbrotmehl W 1606 und R 11S0. Sie kann
nicht immer befriedigt werden . Die Mehlpreise sind
gegenüber der Vorwoche unverändert .

Mflhlennachprodukte sind nicht am Markt . ,
Der Heu - und Strohmarkt Ist weiterhin ruhig . Die

nachstehenden Preise sind nominell (die Pre ' se sind
Großhandelspreise je 100 kg und verstellen S’.

'eh 'w &g-
gonfrei süddeutscher Verladestation ! : Roggen - , wel - -
zen - , Gersten - und Haferstroh fbtndfadengepreßt )
3.00---370 DM ; noffgen - . Welzen - , Gersten - und Ha¬
ferstroh (drahtgepreßte Ware ) 4 .00—4.80 DM : Wie¬
genheu . gut , gesund , trocken , . lose 9,00—9-61) , , DM ;
Luzerneheu , gut , gesund , trocken , lose ' 9,30 -9 6(i £>M.

Die Börse am Osterdienstag , 27 . März fällt aus .
Nächste Börse am 5. April im neuen Börsensaal ,
Gaststätte Tübinger Hof , Tübinger Straße 17 B .

OM - Wechselhurse
Die zu ledern Wochenende erscheinende Tabelle

weist d ^s Umrechnungsverhältnls von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus , und zwar
nach den Kursen im Züricher Freihandel .

wohl die vorgesehenen Kontingente dieser Wa¬
rengattungen längst erschöpft sind . Der Grund
dafür liegt zu einem guten Teil ln dem Bestre¬
ben. aus dem Erlös der ln den Westen einge¬
führten Waren die umfangreichen politischen
Aktionen zur inneren Aushölung der Bundes-
republk zu finanzieren.

Erfolgreiche Abwehr des Schmuggels
Daneben gibt es natürlich noch den Schmug¬

gel aus Gewinnsucht. Kaffee ist in der Ostzone
steuerfrei und sein Einschwärzen in den Westen
bringt große Gewinne. Weiter sind Textilien ,
Chemikalien , Fleischwaren und Konserven ein¬
trägliche Schmuggelobjekte. Der normale Kraft¬
verkehr beträgt täglich 800 bis 900 Lastzüge und
Personenwagen , der sich in den Sommermonaten
bis zu 1200 Fahrzeugen am Tag steigert . Dazu
wechseln täglich rund 3000 Personen die Grenze
nach beiden Seiten , und dieser Grenzwechsel

steigert sich zu Messen und Festtagen bis auf
8000 Personen pro Tag. Dieser gewaltige Grenz¬
verkehr steht zunächst grundsätzlich und ohne
Ausnahme unter dem Verdacht des Schmuggels,
weil man niemandem ins Herz sehen kann.
Aber durch die intensive Arbeit der westlichen
Zöllner ist der Schmuggel in letzter Zeit er¬
heblich zurückgegangen. Noch im vorigen Jahr
wurden monatlich im Durchschnitt Waren im
Werte bis zu einer Million DM und darüber
beschlagnahmt , während in den ersten Monaten
dieses Jahres nur noch zwischen 50 000 und 80 000
DM an Waren monatlich aufgebracht wurden.
Als ein wirksames Mittel zur Bekämpfung des
Schmuggels hat sich dabei vor allem die Einzie¬
hung der benutzten Kraftfahrzeuge bewährt ,
von . denen seit dem Ende der Luftbrücke allein
in Helmstedt rund 100 Lastzüge und etwa 25
Personenkraftwagen als Schmuggelfahrzeuge ein¬
gezogen und später versteigert wurden . K . H .

Indexprämie für Haftpflichtversicherung ?
MÜNCHEN . Versicherungskreise erwägen zur¬

zeit, die Prämien für die Haftpflichtversicherung
künftig nach dem Index zu berechnen , der den
Preisschwankungen Rechnung trägt . Über die Be¬
rechnungsmethode sei man sich zwar noch nicht
einig, doch könne man daran denken , die Preise
für Grundstoffe und Textilien sowie die Löhne
zur Berechnungsgrundlage zu machen. Die Durch-
sebnittssumme für den einzelnen Schadensfall
habe, sich von 200 und 800*/o erhöht , die Schadens¬
häufigkeit liege höher als vor dem Kriege . Man
erwäge auch die Einführung einer gewissen
Selbstbetelligung des Versicherungsnehmers , um
die Zahl der fahrlässig verursachten Schadens¬
fälle herabzumlndem .

•
So richtig eine Selbstbeteiligung bei fahrlässig

herbeigeführten Schäden ist , so abwegig ist der
Gedanke an eine Indexprämie . Dieser wider¬
spricht in sich selbst der Idee einer Versicherung,
denn auch der Versicherungsnehmer ist ja nicht
gegen die Schwankungen des Preisniveaus gefeit.
Solange nicht allgemein die Indlces als .Maß¬
stäbe für Leistungen , Preise und Löhne heran¬
gezogen werden , dürfte das Aufsichtsamt für Ver¬
sicherungen einem solchen Gedanken ablehnend
gegenüberstehen . _

Bedenken Gegen Devisenkommissar
FRANKFURT. In Bank- und Wirtschaftskrei¬

sen hegt man ernste Bedenken gegen den in
Regierungskreisen erörterten Plan , einen De-
visehkommissar für das Bundesgebiet zu er¬
nennen . Die Verwirklichung dieses Plans , so
wird , erklärt , werde der Bundesrepublik keine
zusätzlichen Devisen, sondern allein eine neue
Verwaltungsbehörde bringen . Man verweist
darauf , daß die Devisenhoheit nach wie vor bei

den Besatzungsmächten liegt . Auch , enthalte das
Gesetz über die Errichtung der Bank deutscher
Länder Vorschriften , die der BdL die Befugnisse
auf dem Gebiete des Devisenverkehrs Vorbehal¬
ten . Diese Befugnisse aber würden mit der Be¬
stellung eines Devisenkommissars einem Regie¬
rungsfunktionär . übertragen . — Der Devisen¬
bonus ist soeben mit Wirkung vom 22 . März auf¬
gehoben worden . Für alle Dollarerlöse , die bis
zum 22.

' Juni 1951 eingehen , wird er jedoch ’ noch
in der bisherigen Höhe von 20*̂ gewährt . Für
die Aufhebung des Dollarbonus war entschei¬
dend , daß nach den Statistiken über die Verwen¬
dung des Freibetrages nur ein geringer Teil der
damit eingeführten Waren wieder der Export¬
fertigung zugeflossen ist ; bei der derzeitigen
Devisenlage sei abef die Sicherung des Devisen¬
bedarfs der Expöftindüstrie von erstrangiger
Bedeutung.

Lebenshaltungskostenerneut gestiegen
BONN ; Ein Bericht des Statistischen Bundes¬

amtes über , die Ehtwicklüng der Lebenshaltungs¬
kosten von Arbeithehmerfamllien stellt für die
Zeit von Mitte Januar bis Mitte Februar 1951
erneut einen Anstieg um 1,4 Prozent fest . Mit
156 Prozent auf der Basis von 1938 liegen die Le¬
benshaltungskosten : damit um 1,6 Punkte höher
als im gleichen Monat des Vorjahres , Von der '
allgemeinen Preissteigerung ausgenommen blie¬
ben , abgesehen von einem gleichen Rückgang der
Preise für Frischgemüse, Frischobst und Brannt¬
wein nur die weiterhin unveränderten Woh¬
nungsmieten und die aus jahreszeitlich beding¬
ten Gründen stärker rückläufigen Eierpreise .
Bemerkenswert ist , daß neben der anhaltenden
Preissteigerung bei den wollhaltigen Textilwa¬
ren nun aüch Preiserhöhungen bei Baumwöll- :
textilien .und bei Schuhwerk auftrateh .

' '

Wichtiges in Kürze Beitritt zum Sterälngblock?

Schweiz Franken
21. 3 .
80.50

20. 3.
80.75

USA - Dollar . . . 18.83 18.73
Engl Pfund . . • 7.42 7.44
Franz Franken . 7252 .— 7275 .—
Belg Franken . • 984.17 987 .16

80.70 80 .95
Span Peseten . • • 1004.— 1013.—
Port . Eskudos ft 530.67 538.33
Schwed . Kronen • 118.38 118.60
Argent Pesos ft 328.57 329.59
Bras Mil reis . . —
österr Schilling . ft 557.09 556.90
Ital . Lire . . 12777.— 12817.—
Tsch ‘di . Kronen . 8050 .— 8075 .—

FRANKFURT. Der Beitritt der Bundesrepublik
zum Verredinungssystem der Sterllngländer wird
in gutunterriditeten Kreisen als sehr wahrschein¬
lich angesehen. Die zuständigen deutschen Stel¬
len erhoffen davon eine Verbesserung der deut¬
schen Sterling -Position.

Der Beitritt der Bundesrepublik dürfte im Zu¬
sammenhang mit den Maßnahmen zur Sanierung
der deutschen Devisenbilanz erfolgen . Von der
Hohen Kommission sind, wie man glaubt , keine■Einwendungen mehr gegen einen solchen Schritt
zu erwarten .

BONN . — Einfuhrüberschuß Februar 259 Mill.
D-Mark. Der Einfuhrüberschuß im Außenhandel
der Bundesrepublik betrug im Februar nach
endgültigen Feststellungen des Statistischen Bun¬
desamtes 250 Mlll . DM und verringerte sich ge¬
genüber dem Vormonat um 79 Mill . DM . Er
dürfte zum großen Teil durch ERP- und
GARIOA-Mittel ausgeglichen worden sein. Von
der Gesamteinfuhr wurden 80 Prozent durch die
Ausfuhr gedeckt gegenüber 67 Prozent im glei¬
chen Monat des Vorjahres .

BONN . — Auslandskonzern will Kapital zu -
rückzichen. Leitende Vertreter des Vorstandes
des luxemburgischen Konzerns „Arbed“ sind zu

Besprechungen mit dem Bundeskanzler in Bonn
über die Mitbestimmung böi Kohle und Eisen
eingetrpffen . Sie erklärten, ' daß der gegenwärtige '
Gesetzentwurf zuf Mitbestimmung einer Enteig¬
nung gleichkomme. Für den Fall , daß der ' Ge -
setzenwurf angenommen wird , beabsichtige man,
die schon angelegten Kapitalien nach und nach
aus der von der Mitbestimmung betroffenen
deutschen Industrie herauszuziehen und neue
Gelder . nicht mehr zu investieren .

RHEINFELDEN. — Aluminium Rhelnfelden
erhöht Produktion . Verhandlungen zwischen der
Aluminium GmbH. Rhelnfelden , dem Baden-
Werk und Schweizer Stromlieferanten haben zu
einem positiven Ergebnis geführt . Das . Werk
glaubt , im kommenden Sommer die Rohalumi¬
niumerzeugung verdoppeln zu können

FRANKFURT — Erleichterte Buchausfuhr . Die
Ausfuhr von Gegenständen des Buchhandels in
Postsendungen wird ab dem 1. April vereinfacht .
Firmen , die an dem erleichterten Ausfuhrver¬
fahren teilnehmen wollen , erhalten eine wider¬
rufliche Zulassungsbescheinigung für die Dauer
eines Jahres , die beim Landeswirtschaftsministe¬
rium beantragt wird . Für die Ausfuhr von Ge¬
genständen des Buchhandels per Post braucht bei

Muß Erhard gehen ?
SK . Zur Wochenmitte forderten wieder einmal

rund 1000 Münchener Betriebsratsvorsitzende den
sofortigen Rücktritt des Bundeswirtschaftsmini -
sers Prof . Erhard . Es dürfe nicht in dieser Welse
„planlos“ wettergewirtschaftet werden , vor allem
seien wirksame Maßnahmen gegen weitere Preis¬
erhöhungen zu treffen , und die schon eingetrete¬
nen Preiserhöhungen durch Lohnerhöhungen
zu kompensieren . Für den Fall , daß Regierung
und Bundestag nicht bereit seien , den Mindest¬
forderungen der Gewerkschaften gerecht zu wer¬
den (gemeint ist wohl das Wirtschaftsprogramm
des DGB . über das wir in Nummer 45 unserer
Ausgaben berichteten ) , verlangten sie auch die
Auflösung des Bundestages.

Diese Münchner Veranstaltung ist nur eine von
zahlreichen , die in der letzten Zeit stattfanden .
Man muß von einer regelrechten Kampagne spre¬
chen . So protestierten gleichzeitig in . Nürnberg
80 000 Menschen auf einer Kundgebung , zu der
der Deutsche Gewerkschaftsbund aufgerufen
hatte , gegen die Erhöhung der ' Lebenshaltungs¬
kosten .

Gewiß, die Erhöhung der Lebenshaltungskosten
ist etne nicht wegzuleugnende und recht schmerz¬
liche Tatsache. Es muß aber darauf hingewiesen
werden , daß diese Erscheinung nicht typisch für
die Bundesrepublik ist , die Bevölkerung nicht
einmal so hart trifft wie die anderer europä¬
ischer Länder , und daß sie vor allen Dingen nicht
det Wirtschafstpolitik Erhards zur Last gelegt
werden kann . Verantwortlich dafür ist in einem
wesentlichen Ausmaß die Preissteigerung an den
Weltmärkten seit dem Ausbruch des Koreakon¬
flikts. Die Auswirkungen dieser Entwicklung
erstrecken sich auf die meisten Länder der Erde.
So sind seit Juni 1950 bis Dezember 1950 die
Großhandelspreise wie folgt gestiegen : In Bel¬
gien um 20 Proz ., in Spanien um 22,8 Proz .,
in England um 13,8 Proz . , ,in. 5* r a ri Je r,e ;i c h
um 18,4 Proz ., in Italien um 6,1. Proz . ,. in
Österreich um 18,7 Proz. , in der Schweiz
um 11,2 Proz ., in D än e ma rk um 15,4 Proz .,
in Schweden um 13,4 Proz ., in N o f weg e n

>uni 13,2 Proz ., in den Ü S A um 11,6 . t?roz . : In
der Bundesrepublik ist dagegen der . Index der
Fertigwaren von 180 im Juni auf 197 im Dezem¬
ber 1950 , also um 9,4 Proz . gestiegen , so daß die
Steigerung ’ npr bei einem Land .niedriger , bei
zehn Ländern jedoch zum Teil wesentlich höher
liegt !,Wir haben bisher nichts davon,gehört , daß
diese Länder ihre Wirtschaftsminister abberufen
wollen .
Zur Sicherung des Brennstottbedarfs

BONN . Die Bundesregierung hat dem Bundes¬
rat ,den Entwurf einer Verordnung zur Sicher¬
stellung des Bedarfs an festen Brennstoffen _;zu-
geleitet , die sich auf das Gesetz über Sicherungs¬
maßnahmen auf einzelnen Gebieten der gewerb¬
lichen Wirtschaft bezieht und nach Zustimmung
durch den Bundesrat am 1. April in Kraft treten

. soll. Danach sollen Brennstoffe, aus einem Gebiet
außerhalb der Bundesrepublik durch gewerbliche
Unternehmen nur mit Genehmigung des Bundes¬
wirtschaftsministers bezogen und weitergeleitet
werden . Die Genehmigungen sollen im Einver¬
nehmen mit den obersten für die Wirtschaft zu¬
ständigen Landesbehörden erteilt werdeh . Der Ent¬
wurf sieht vor , daß Verbraucher von Brennstoffen
— mit Ausnahme :der Hausbrand - und ' Kleinver¬
braucher — jeweils bis zum 10 . Tage des folgen¬
den Monats dem Bundeswirtschaftsministen ;bzw.
den zuständigen • Behörden - Meldungen über die
Zufuhr , den Verbrauch und den Bestand - ' an
Brennstoffen im vorhergehenden Monat zu er¬
statten haben Wer Brennstoffe aus dem Gebiet
außerhalb der Bundesrepublik bezogen hat , soll
diese nach Menge, Art , Sorte und Herkunft den
zuständigen Behörden melden . Schließlich sieht
der Verordnungsentwurf direkte Maßnahmen vor,durch die die Deckung des Brennstoffbedarfs er¬
leichtert werden soll. So erhält der Bundeswirt¬
schaftsminister die Befugnis, beim Auftreten von
Mangellagen den Hauptlieferanten die Beliefe¬
rung der zentral versorgten Verbrauchergruppen
von sich aus vorzuschreiben.
Aufgabe von Einzelsendungen nach dem neuen
Verfahren keine Ausfuhrerklärung mehr abgege¬ben werden .

TÜBINGEN. — Das Steueraufkommen . Nach
einer Mitteilung des Finanzministeriums von
Württemberg -Hohenzollern stellte sich das Steu¬
eraufkommen im Januar wie folgt : Für das
Land 7 869 341 DM Steuern und 190 554 OM
zweckgebundene Abgaben, für den Bund
12 745 351 DM Steuern und 9 682 143 DM sonstige
Abgaben, und zwar 9 053 426 DM Soforthilfe und
628 717 DM Notopfer Berlin .

Aus der christlichen Welt
Die Feier der Ostervigil

Die römische Ritenkongregation hat mit ihrem
Erlaß über die liturgische Feier der Ostervigil
mutig auf die Formen der alten Kirche zurück¬
gegriffen , die bereits im 5 . Jahrhundert langsam
in Abgang kamen . Die alte Kirche hat einst die
ganze Nacht des Karsamstags , der ohne Liturgie
war , durchwacht und diese Vigilfeier in der Mor¬
genfrühe des Ostertags mit dem Meßopfer ab¬
geschlossen. Wollten die Christen doch die Nacht
durchwachen , jene wahrhaft selige Nacht, die al¬
lein die Auferstehung des Herrn von den Toten
geschaut hatte . Diese Nacht ist nach einem Wort
des hl . Augustinus die Mutter aller Vigilien, in
der alle Welt wacht und auch viele , die noch
nicht glauben , auf den Schlaf verzichten.

Dann aber , vielleicht wegen der Klagen über
Mißbräuche be ! den Nachtfeiern , begnügte man
sich mit dem Durchwachen der ersten Hälfte
der Nacht. Während dieser spätabendlichen Feier
wurde nach Leo d . Gr. die Leidens- und Aufer-
stehungsgeschichte gelesen und eine Osterpredigt
gehalten . Die langen Lesungen , Predigt , Tauf¬
spendung , Messe und Kommunion waren um
Mitternacht zu Ende, worauf dann am Oster¬
sonntag noch ein feierlicher , aber kürzerer Got¬
tesdienst stattfand , bei dem die Gemeinde voll¬
zählig anwesend war . Für den Gottesdienst am
Karsamstag aber bestimmten die liturgischen
Vorschriften des 8 . Jahrhunderts , daß man um
die achte Stunde , das ist nachmittags 2 Uhr . die
Kirche betreten und die Messe nicht beginnen,
das Gloria nicht anstimmen sollte, bevor nicht
wenigstens ein Stern am Himmel sichtbar werde.
In Augsburg freilich begann man noch zur Zeit
des hl. Bischofs Ulrich um die neunte Stunde
(nachm. 3 Uhr ) mit der Lesung der Lektionen .

Schließlich wurde der Gottesdienst weiter vor¬
verlegt . Entsprechend der Übung der Fasten¬
zeit, die Messe um 3 Uhr nachmittags zu begin¬
nen , begann man am Karsamstag mit den Wei¬
hen seit dem 12 . Jahrhundert schon um die Mit¬
tagsstunde.

Die Anpassung an die Zeit der werktäglichen
Fastenmesse führte von selbst zur weiteren Vor¬
verlegung . Als man die Fastenmesse allmählich
am frühen Morgen feierte , ein Brauch, der sich
seit dem 14. Jahrhundert fmmer mehr verbrei¬
tete , begann auch die Karsamstagsliturgle schon
am frühen Morgen, auch wenn dabei der Sinn
vieler Zeremonien verdunkelt wurde . Mit der
gottesdienstlichen Gesetzgebung, die im 16. Jahr¬
hundert vom Trienter Konzil eingeleitet und von
Papst Pius V . abgeschlossen wurde , ist dann die
Feier der Ostervigil am Morgen des Karsams¬
tags aus dem Stadium der Duldung in das der
überall gültigen Vorschrift übergegangen , die bis
zu diesem Jahr streng beobachtet werden mußte.Insofern bedeutet die neue Art der Feier der
Ostervigil , wie sie auf Bitten der deutschen und
französischen Bischöfe und vieler liturgisch ein¬
gestellter Kreise einmal versuchsweise erlaubt
wird , eine geradezu revolutionäre Überwindung
eines Stückes der nachtridentlnlschen Gesetzge¬
bung und Frömmigkeitshaltung . T .

Bekennende Kirche aktuell
In der Pariser prostestantischen Wochenzei¬
tung „Räforme “ berichtet Jean Bose über
seine Eindrücke von einer Deutsehlandreise
und insbesondere von der Lage der Beken¬
nenden Kirche in Deutschland .

Zunächst spricht Bose von dem Kontrast , den
er empfunden habe zwischen dem pulsierendenöffentlichen Leben einerseits und den Trümmer¬
kulissen der Großstädte auf der anderen Seite.
In gewisser Weise sei dieser Kontrast jedoch
auch für die geistige Situation kennzeichnend.
Man habe ihm gesagt, ein Wort wie Humanismus
bedeute in Deutschland keinem Menschen mehr
etwas.

In dieser Situation , so bemerkt Bose , wachse
die Verantwortung der Kirche, denn sie allein
könne eine Antwort auf die allgemeine und
tiefe Angst geben. Aber ebenso wie in Frank¬
reich sei auch die deutsche evangelische Kirche
ein unreines Bündnis mit den Mächten dieser
Welt eingegangen und stelle einen Machtfaktor
im weltlichen Sinne dar . Mancherorts zeige sich

darum Mißtrauen und Zurückhaltung gegenüber
der Kirche.

Es habe jedoch eine Zeit gegeben, wo die Kir¬
che aus dieser Bahn herausgetreten sei und Ge¬
hör beim Volke gefunden habe : während der
Verfolgungszeit durch das Hitler-Regime. In die¬
ser Zeit habe sich eine Anzahl überzeugungs¬
treuer Christen zusammengefunden zur „Be¬
kennenden Kirche“

, deren Geschichte manches
Ruhmesblatt aufweise . Diese Kirche habe mit
wirklicher Autorität zu sprechen gewußt. Auch
nach dem Kriege habe sie bei der Reorganisie¬
rung der deutschen Kirchen zunächst eine füh¬
rende Rolle gespielt , sei aber dann — nachdem
ihr Feind Nr. 1 verschwunden ' sei — mehr und
mehr im Ganzen der Kirche aufgegangen.

Neuerdings jedoch habe ihr die Frage der Wie¬
derbewaffnung Deutschlands erneut eine stär¬
kere Position verschafft . Im Oktober vergange¬
nen Jahres habe der Bruderrat ein Manifest
zur Wiederbewaffnung herausgegeben , von dem
man zwar nicht sagen könne , daß es den . ein¬
mütigen Geist aller Glieder der Bekennenden
Kirche wiedergebe , das jedoch die oppositionelle
Haltung einer wesentlichen Schicht gegenüber
der Wiederbewaffnung zum Ausdruck bringe

„Erstaunlicherweise “
, so schließt Bose , „hat

die Bekennende Kirche bei dieser Gelegenheit
ein neues Ansehen gewonnen bei zahlreichen
Deutschen, die der Kirche völlig entfremdet
waren . Ohne unerlaubt verallgemeinern zu wol¬
len , glaube ich doch sagen zu können, daß auf
seiten dieser Opponenten gegen die Wiederbe¬
waffnung die größte Klarheit über die deutsche
Frage und der stärkste Widerstand gegen jedenNationalismus zu finden sei . Ich habe in der
Hauptsache mit Pastoren und Mitgliedern der
Bekennenden Kirche gesprochen, und ich kann
auf jeden Fall sagen, daß sich die BK auf dem
rechten Wege befindet , d . h . im Dienst am Worte
Gottes , das uns eint . Die Brüderlichkeit der uni¬
versellen Kirche ist hier kein leeres Wort. Wir
müssen uns mehr und mehr bewußt werden , daß
die Kirche auch in den internationalen Bezie¬
hungen das Salz der Erde ist .“

STUTTGART. Die evangelische Landeskirche
in Württemberg hat für den 1. April ein allge¬
meines Kirchenopfer mit einer Haussammlung
ausgeschrieben 20 Prozent der Kollekte und 40
Prozent des Ertrages der Haussammlung weihen
den Gemeinden für die diakonische Arbeit im
eigenen Bezirk verbleiben , während die übrigen
Beträge dem Hauptbüro des Evang . Hilfswerks
in Stuttgart zugeleitet werden .

MÜNCHEN . 43 803 395 Pfund Liebesgaben ha¬
ben die in der CRALOG vereinigten amerikani¬
schen Hilfsorganisationen im Jahre 1950 nach
Deutschland geschickt . Davon sind 38 638 079 Pfd.Lebensmittel , 5 787 590 Pfund Bekleidung und
18129 Pfund Medikamente Die Spenden habeneinen Gesamtwert von 14,5 Millionen Dollar . Vonden Gesamtspenden entfielen auf das Evangeli¬sche Hilfswerk 17 946 732 Pfund , den Deutschen
Caritasverband 15 284 546 Pfund , die Arbeiter¬
wohlfahrt 5 220 756 Pfund und auf das Deutsche
Röte Kreuz 261 815 Pfund .

FRANKFURT. Wie bei den Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Filmwirtschaft , des
Bundes, der Länder und der Kirchen in Wies¬
baden mitgeteilt wurde , hat der Herzog-Fllm-
Verlelh Inzwischen alle in Deutschland gezeigten
Kopien des Films „Die Sünderin “ entsprechendden Empfehlungen der Filmselbstkontrolle ge¬
schnitten.

BETHEL. Im Jahre 1950 wurden im ganzen
20 Millionen Bibeln verkauft oder verteilt . Das
bedeutet , daß jeder 117 . Erdenbewohner ein neues
Bibelexemplar erhielt . Die entsprechenden Zah¬
len waren 1948 17,5 Millionen, 1947 14,1 Millionen.
Die meisten Exemplare , ca . 4,7 Millionen, gingen
nach Amerika . China erhielt 2,7 Millionen, Japan
1,9 Millionen, England 1,7 Millionen, Brasilien
1,3 Millionen Bibeln In vollständigen Bibelaus¬
gaben führt Deutschland mit 816 000 Exemplaren .

KAIRO Die deutsche evangelische Kirche in
Kairo wurde von den ägyptischen Behörden in
deutsche Hände zurückgegeben Ein evangelischer
Pfarrer wird demnächst aus Deutschland erwar¬
tet .

Es lohnt sich , auch von weither zu
C, F, HAUX , REUTLINGEN bringt in Herren-, Damen-, Kinderkleidung, Stoffen , Wäsche,

nach Reutlingen zu fahren . . . . .
eine Frühjahrs -Auswahl - Grofjzügig, seit langem vorbereifef — darum sehr preisgünstig l
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Vas Programm
Fußball

Oberliga Süd , 1. Liga ; Ostersamstag : Wald¬
hof — 1860 München ; Neckarau — BC Augsburg ;
Ottenbach — VfR Mannheim ; Nürnberg — Darm¬
stadt ; VfB Stuttgart .— Mühlburg , Eintracht Frank¬
furt — Fürth ; Reutlingen — Singen ; Bayern — FSV
Frankfurt , Schwaben — SChweinfurt ; Oster¬
montag ; VfR Mannheim — Bayern ; BC Augs¬
burg — Waldhof ; Darmstadt — Offenbach ; Singen
gegen Neckarau ; Mühlburg — Nürnberg ; Fürth —
VfB Stuttgart ; 1B60 München — Eintracht Frankfurt :
FSV Frankfurt — Schwaben ; SChweinfurt — Reut¬
lingen

Oberliga Süd , 2. Liga ; Ostersonntag : Hof
gegen Wadcer München ; Regensburg * - Wiesbaden ;
Straubing - Aschaffenburg ; Böckingen — Pforz¬
heim ; Arhellgen — Freiburg ; Ulm — Stgt . Kidcers ;
Konstanz — Kassel

Oberliga West ; Karfreitag : Dortmund gegen
Rheydt ; Schalke — Oberhausen ; München -Gladbach
gegen Essen ; Erkenschwick — Münster : Hamborn
gegen Dellbrüdc .

Oberliga Nord ; Kafreitag ; Holstein — HSV ;
St . Pauli — Itzehoe ; Bremer SV — Braunschweig ;
Arminia Hannover — VfL Osnabrück ; Eimsbüttel
gegen Hannover 96 ; Oldenburg — Werder Bremen ;
Göttingen 05 - Bremerhaven 93 ; Ostersams¬
tag ; Altona 93 — Concordia Hamburg ; Oster¬
montag Bremerhaven 93 — Werder Bremen ;
Hannover 96 - Eintracht Osnabrück : HSV — Eims¬
büttel ; VfL Osnabrück — Altona 93 ; Eintracht
Braunechwelg — St . Pauli ; Holstein Kiel — Olden¬
burg

1. Amateurliga Württemberg : Ostersonntag :
Trossingen — FV Kornwestheim ; Weingarten —
Stgt . Sportfreunde ; Untertürkheim — Eislingen ;
Tailfingen — Gmünd ; Zuffenhausen — Feuerbach ;
Sindelflngen — Schwenningen ; Aalen — Klrchheim ;
Sindelfingen — VfL Schwenningen ; Aalen — Ktrch -
heim ; Ostermontag ; Laupheim — Stgt . Sport¬
club ; Ebingen — Friedrichshafen .

2. Amateurliga Gruppe Nord : Ostersonntag :
Calmbach — Schramberg ; Pfullingen — Rottweil :
Hechlngen — Schwenningen ; Metzingen — Mössin -
gen .

Gruppe Süd ; Ostersonntag : Lindenberg —
Wangen ; Buchau — Schwendi .

Freundschaftsspiele : Karfreitag : 1. FC Köln
gegen 1. FC Kaiserslautern ; Ostersamstag :
Borussia Dortmund — 1. FC Kaiserslautern ; Studen -
ten - Länderkampf Deutschland — England in Gie¬
ßen , VfB Friedrichshafen — AFC LeicesteV ; Oster¬
sonntag : RW Essen — Rapid Wien ; Fortuna
Düsseldorf — SC Anderlecht (beide in Essen ) ;
Ostermontag : FC Tuttlingen — FC Brühl ;
Freiburger FC — SV Saar Saarbrücken ; Baiersbronn -
Freudenstadt — AFC Leicester ; Fortuna Düsseldorf
gegen Rapid Wien ; RW Oberhausen — Wacker Wien ;
Bremer SV — Borussia Dortmund ; Göttingen 05
gegen SpVgg . Erkenschwick ; 1. FC Kaiserslautern
geg - n 1. FC Köln .

Handball
Südwestdeutsche Meisterschaft : Ostermontag :

Haßloch — Obermendlng .
Südwürttemberg : Ostersonntag : In Tutt¬

lingen Endkampf um die südwürttemberglsche Mei¬
sterschaft Freudenstadt — Ravensburg ; Oster¬
montag : Tübingen — Tailfingen .

Hter wird südwürtiembergiscker ttandbattmeister?
Entscheidungsspiel Freudenstadt — Ravensburg am Ostermontag in Tuttlingen

Nachdem die Gruppenmeister mit ziemlicher Si¬
cherheit feststehien , steigt am Ostermontag in Tutt¬
lingen das Entscheidungsspiel zwischen Freuden¬
stadt und Ravensburg . Welche Mannschaft wird es
schaffen ? Der Meister ist bei den Spielen um die
Südwestdeutsche beteiligt .

Schon jahrelang zählen beide Mannschaften zu den
besten in Südwürttemberg und jede hätte verdient ,
zu Meisterehren zu kommen . Es muß allerdings ge¬
sagt werden daß die Leistungen gegenüber der
Vorrunde bei beiden etwas nachgelassen haben Ra¬
vensburg hat zudem noch Spielerabgänge zu ver¬
zeichnen die ins Gewicht fallen können . Die
Schwarzwälder sind eine feine Technikermanschafl ,
der Kampf nicht so richtig liegt , Ravensburg : wird

An unsere Mitarbeiter
Am Ostermontag wird die Sport -Redaktion

unserer Zeitung ab 19 Uhr besetzt sein. Wir bit¬
ten die Mitarbeiter , ihre Berichte in der üblichen
Form , telefonisch oder schriftlich, hereinzugeben ,
Frohe Feiertage !

Die Sport -Redaktion

versuchen vor allem diesen Punkt bei dem alten
Rivalen anzugreifen .

Tuttlingen kommt in den GenuBT beste Handball¬
kost am Ostermontag vorgesetzt zu bekommen .
Trotz des entscheidenden Charakters wird das Spiel
das halten , was es verspricht , und zu einer Groß¬
veranstaltung des Handballsports werden ,

Kein Länderspiel gegen Österreich
Wegen Terminschwierigkeiten abgesagt

Der Deutsche Handballbund hat einen Beschluß
gefaßt , das ursprünglich für das Spieljahr 1951 in
Aussicht genommene Länderspiel im Feldhandball
gegen Österreich auf das Frühjahr 1952 zu verschie¬
ben . Der in den letzen Tagen von österreichischer
Seite festgelegte Termin eines Länderspiels am 9 .

September in Linz kann von dem Deutschen Hand¬
ballhund nicht angenommen werden , well für den
26. August bereits ein Länderkampf gegen Schwe¬
den ln Duisburg vereinbart wurde und weil die
deutsche Nationalmannschaft dann weiter am 23.
September ln Aarau gegen die . Schweiz zu spielen
hat . Es Ist nicht möglich , zwischen beiden Länder¬
spielen noch ein drittes luternationales Treffen ge¬
gen Österreich durchzüftihren .

In den Verhandlungen um den Termin des Län¬
derspiels gegen Österreich wurde vom Deutschen
Handballb tnd eine Austragung im Frühjahr 1952
vörgeschlagen . Österreich hat ln diesem Jahr für
den , 17. Juni ein Länderspiel gegen Frankreich tn
Innsbruck vereinbart und spielt tm Juni dann wei¬
ter noch gegen Holland und gegen das Saarland in
Saarbrücken .

Tischtennis-Oberliga
Hart am Aufstieg vorbei

Für die am vergangenen Sonntag in Stuttgart
durchgeführter . Aufstiegspiele zur TT -Oberliga
glaubte man unseren beiden südwürttembergischen
Vertretern als den beiden Tabellenersten der Lan¬
desliga , TTC Ebingen und TV Lindenberg , gute
Chancen geben zu müssen . Aber im Verlauf der
Spiele zeigte sich eben doch , daß durch die vorjäh¬
rige Hereinnahme der einzigen südwürttembergi¬
schen Klassemanschaft in die Oberliga , nämlich des
SSV Reutlingen , nicht nur der Wertmesser verloren
ging , sondern auch das Spielniveau in SUdwürt -
temberg durch die ' seither fehlenden Auseinander¬
setzungen mit den Achalcnstädtem gelitten hat :
Ebingen und Lindenberg hatten trotz des großen
Könnens ihrer — allerdings auf weiter Flur stehen¬
den — Spitzenkönner nicht allzuviel zu bestellen
und mußten sämtlichen Vertret -Tn des nördlichen
Landesteils die Oberhand lassen , die mit Neckar¬
sulm und MTV Stuttgart die Aufsteigenden stell¬
ten . — , F r e 1 e r -Ebingen wird künftig das Reuf -
Xinger Team verstärken , da der TTC Ebingen nach
dem Scheitern in den Oberliga -Aufstiegsspielen nicht
mehr als selbständiger TT -Verein bestehen bleiben
wird .

Vappetprüfung auf Herz und liieren
Nürnberg hat die besten Chancen ' Kickers bei den Ulmer Spatzen

In zwei kompletten Runden am Ostersamstag und
am Ostermontag werden die Mannschaften der Süd -
liga auf Herz und Nieren geprüft . Für Meisterschaft
und Abstieg ist dieses harte Wochenende we¬
sentliche Bedeutung . Von den Spitzenreitern haben
es der Tabellenführer VfB Mühlburg , der VfB
Stuttgart , Spielvereinigung Fürth und FSV

n **z ***nnws

„ Wünsche haben die Herren heutzutage — ?
Jetzt wollen sie partout runde , schwarze Eier
haben . . . !“

Frankfurt besonders schwer , da sie meist mit
den stärksten Mannschaften gepaart sind . Es hat
den Anschein ; äls sollte der 1. FC Nürnberg ,
der im ersten Spiel ; zu Hause mit Darms t a d t
keine sonderliche Mühe haben wird , viel ausgeruh¬
ter ln seinen zweiten Kampf gehen , der ihn dann
in Karlsruhe mit dem VfB Muhlbürg zusam¬
menführt . Die Mühlbu : ger haben zuvor beim VfB
Stuttgart sich mit einem der schärfsten Widersacher
auseinanderzusetzen . Der Deutsche Meister hat es
nach seinem Gefecht mit Mühlburg dann im Ronhof
mit den ,,Kleeblättlern “ zu tun . Auch hier ist —
wie in allen Begegnungen — der Spielausgang of¬
fen . Platzvorteil und bessere Kondition sind die
entscheidenden Faktoren

Sieben Begegnungen finden in der 2. Liga Süd am
Ostersonntag statt . Der ASV Cham und 1. FC
B a m b e r g sind spielfrei , während das Treffen
ASV Ddrlach — SV Tübingen auf den 6.

Mal verlegt wurde . Auch an diesem Sonntag herrscht
in Ulm an der Donau Großkampfstimmung . Nach
dem Freundschaftstreffen gegen Dynamo Zagreb ,
das für Jim knapp 1:2 verloren ging , steigt näm¬
lich Im Ulmer Stadion das Punktespiel gegen den
Spitzenreiter Stuttgarter .Kickers . Im Vor¬
spiel trennten sich beide Mannschaften in Stuttgart
3 :3, während aus der Oberligazeit beider Klubs im
Jahre 1947/48 einmal die Kickers 1:0 gewannen und
einmal in Ulm ein 2 :2 zustande kam . Es wird ein
schwerer Kampf für die Degerloeher werden . Eine
Niederlage wird nach ihrem bisherigen Abschneiden
nicht erwartet . Leichter hat es Jahn Regens -
bürg , der zu Hause gegen SV Wiesbaden
antritt . Die Jahn - Elf hat sich wieder den zwei¬
ten Platz von Cham zurückerobert , dürfte Ihn bis
zum Schluß behalten und als zweiter Vertreter der
2. Liga Süd ln die oberste Spielklasse aufrücken .
Sein etwas ramponiertes Tabellen -Gesicht will
Bayern Hof gegen Wacker . München zu¬
rechtschminken . Aas dem Abstiegsstrudel heraus
will Union Böckingen kommen ; Ob dies
glückt , bleibt jedoch offen , denn der Gegner heißt
1. FC Pforzheim und bekanntlich verstehen , die
Goldstädter auswärts eine scharfe Klinge zu füh¬
ren . Mit aller Gewalt wollen auch SG Arheil -
gen und VfL Konstanz den Abstieg abwen¬
den . Eventuelle Siege über Frei 'bürg und Hes¬
sen Kassel geben dafür aber noch keine Garan¬
tie . TSV Straubing will durch einen Sieg über
Aschaffenburg aus der Gefahrenzone weg¬
kommen .

Noch keine Entscheidung
Landesmeisterschaft im JugencURadball

Tailfingen war am letzten Samstag und Sonntag
Austragungsort der Meisterschaften im Zweier -Rad¬
ball . Die 15 angetretenen Mannschaften , eirigeteilt ln
zwei Serien , konnte in insgesamt 42 Spielen den
Landesmeister noch nicht endgültig ermitteln , denn
in Serie I und in n wurden die ersten Vereine
punktgleich . Die I . Jugendmannschaft des RV Rot¬
tenburg , Bezirksmeister 1951, nahm in Serie U an
diesen schweren Kämpfen teil und kann für . sich
beanspruchen , als einzige Mannschaft in einem Spiel
15 Tore geschossen zu haben . Dank ihrem Draufgän¬
gertum sicherten sie sich auch die Teilnahme an
der Entscheidung am 81. März in Ebingen , wo die
vier Bestplazierten , Altenstaig , Sulgen , Lauterbach
und Rottenburg sich noch einmal messen vet den .

Stürzt Schwenningen auch Sindelfingen ?
Ebingen nur noch S Punkte hinter dem Tabellenführer der 1 . Amateure

Der neue Spitzenreiter Sindelfingen hat
mit Schwenningen einen zugkräftigen Geg¬
ner als Gast . Die Neckarstädtler konnten nickt nur
am vergangenen Sonntäg dem Tabellenführer Aalen
durch einen knappen Sieg vom Thron stürzen , son¬
dern überfuhren die Platzherren im Vorspiel mit
1 :8. Trotz dieses Vorteils der Gäste geben wir den
Gastgebern ein kleines Plus Ebingen nützte das
sich gegenseitige Aufreiben der Spitzengruppe aus
und liegt nunmehr nur noch 5 Punkte hinter dem
Tabellenführer . Durch Platzsperre Ebingens findet
das Spiel am See statt , so daß eine erneute Punkte¬
te !lung gegen Fj - iedric .bshafen (3:3) nicht
ausgeschlossen ist . Aal,an , zu Hause Immer , noch
ohne Punktverlust , will sich gegen K .irchhelm
für die 1 :7-Ni2dertaüe revanchieren . Nach den bis¬
herigen guten Heimspielen ist mit einem Sieg der
Platzbesitzer zu rechnen . Trossingen das sich
mit 1:1 im Vorspiel von K o r n w .e s t h ei m einen
Punkt abnehmen ließ , sollte auf eigenem Gelände
das bessere Ende für sich behalten . Weingar¬
ten , das allmählich schwer im Abstiegsstrudel
herumtrelot , hat gegen die Stuttgarter Sport -
freundp selbst auf eigenem . Platz kaum .Aussicht ,
seine 0 :2-Niederiage des Vorspiels zu berichtigen .
Ini Kampf um den Verbleib in der Spitzengruppe
stehen sich Untertürkheim — Eislingen

gegenüber . Das erste Spiel entschieden die Gäste
mit 1 :4 für sich

Zuffenhausen — Feuerbach (4 :2) gibt
den Platzherren nochmals die Möglichkeit , das
Schlußlicht weiterzureichen , doch ist bei der Begeg¬
nung die Tagesform ausschlaggebend . Ob Laup¬
heim auf eigenem Platz eine Wiederholung des
Vorepielsleges von 2 :1 gegen den Sportclub ge¬
lingt , Ist fraglich . Eine Punkteentführung .liegt zwei¬
fellos näher . Wie im Vorspiel . das :1 :L endete , ist
■auch ln der Rückrunde :eto unentschiedener Aus¬
gang des Treffens Tailfingen — Gmünd zu
erwarten . • •■■ ■' . .•■ ■ '

Kurz berichtet ,
Die beiden deutschen M ei s t er t u r ner Alfred

Schwarzman und Inrio Stangl belegten am Dienstag
ln einem aus Anlaß des 75 . Jubiläums der akademi¬
schen Turnvereinigung 1h Helsinki ausgetragenen
Kür -Sechskampf einen ehrenvollen vierten bzw .
fünften Platz .

1

Nach seinem großen Sieg über den deutschen .Alt¬
meister Bogoljubow setzte der jugoslawische Mei¬
ster Püc am Mittwoch ih der vierten Runde des in¬
ternationalen Dortmunder Schachturniers auch den
deutschen Spitzenspieler Kieninger matt .

Die fhmd .funkprogra .mme. der nächsten lüocfoe
Süddeutscher Rundfunk

Ostersonntag , 25. März :
7.00 Sonntagsandacht . 7 .15 Hafer .kon - tp ,

1!“ Abejvi
zert . 8.00 Landfunk mit Volksmusik . 8.30
Geistliche Musik . 9 15 Novalis . 10.00 Fest - Mittwoch , 28. März :
liches Konzert . 11.00 Katholische Morgen -

slk . 21 .26 Ein Gedicht entsteht . 21.40 Die
Sonate . 22.30 Leichte Musik am späten
Abend .

Wege " . 20 .35 Tanzmusik . 21.30 Wir neh -
men Maß . 22.30 Leichte Musik am spä - ag > **• “larz -

15 .30 Kinderfunk . 16 .00 Nachmittagskon¬
zert . 16.45 Wir sprechen über neue Bü -

, „„ . eher . 17.00 Froh und heiter . 19.30 Im Na -
feier ii in TTncor i ipd 19 nn Mucik " am 10,45 De Kr ankenvisite . 14.80 Kinder - men des Gesetzes . 20.05 Symponlekonzert .
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vo^f Johann funk - Das Heinz -Lucas -Sextett . 16.00 21 .15 Neues über das menschliche Herz .

„ nnerer Heimat 14 M Heillrlch Mann ' 16.15 Zwei rechts - zwei 22.05 Die neue Weltschau . 22.35 Ein biß -
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funk . 15.00 Fröhes Raten — Gute Taten Mncik ?um Feierabend io so au ^ der URW - Programm : 20.05 Tanz und Unter -
(Wiederhoiung ) . 15.40 Melodienreigen . 17.00 Wirtschaft ? 20 .05 Der Seeräuber “ (Funk - Haltung . 21.20 „Der Selbstmörder “ (Hör -
»Prozeß Sokrates “ (Hörspiel ) . 18.00 Das Komödie ) . 21.00 Das Runäfunk -Unterhal - spiel ) .
Stuttgarter Kammerorchester . 19.30 Der tiingsorchester 22 05 Ludwiß van Beet -
Sport am Sonntag . 20.00 Bruder Strau - h Ov! n M 30 DeutsÄlarS seit 1945 - vir - Samstag , 31. März :
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er . BiLanz - 23.00 Paris im Spiegel 10 .45 Konzertstunde . 13.45 Quer durch
lanthe " n vrkL ooer )

S ' seiner Lled F den Sport . 14.00 Zeitfunk am Samstag -
. . . . . . .

| L,yrlscne upe ' • . UKW -Programm : 20 .05 Meister der Un - nachmittag 15.00 Unsere Volksmusik . 15.40
UKW -Programm : 19.00 Abendmelodie , terhaltung 21.10 „Umgang mit Löwen ” . Jugendfunk . 16.00 Nachmittagskonz . 16.45
.00 Die stillvergnügte Hauspostille . 22.30 22 30 Leichte Musik am späten Abend . Filmprisma . 17 15 Kleines Konzert am
1- -- A- - - - - - • Samstagabend . 17.45 Mensch und Arbeit .

Donnerstag . 29. März : 18.00 Die Woche in Bonn . 18.20 Walter
10 45 Große Solisten . 15.30 Heinz Schierle , Dürr mit seinen Rhythmikern . 19.30 Zur

7 00 Evangelische Morgenandacht 7.15 Akkordeon 16.00 Konzertstunde . 16.50 Das PolitikderWoche . 20.05 FamilieStauden -

Fröhliche Moraenstund
9

8 00 Orgelmusik Theater der Zukunft . 17 .10 Unterhaltungs - maier . 20.45 Operettenilebe 22.05 Schöne" ronnene Morgenstunde B.uo urgeemus .
mu <j.k lg25 schöne Opernmelodien . 19.00 Stimmen 22 .30 Tanzmusik . 24.00 Das
Broadway -Melodien . 19.30 Sport gestern Nachtkonzert .

„ „ „ ueuuum ulullu „„ und heute . 20 .05 „ Es war in Schöneberg “ . UKW - Programm : 20 .05 Martin Buber -
musik spielt 11 00 Morgenfeier der Evan - 22 .05 „Liebe , Brot der Armen “ . 22.45 Or - Ein Mann in der Gnade . 20.40 Symphonie -
geiischen Gemeinschaft ; 11.30 Johann Se - Chesterkonzert . 0 .05 Jazz im Funk . konzert . 2145 Worte zum Sonntag . 22 .30
bastian Bach 12.05 Sang und Klang . 14.00 UKW -Programm : 20 .05 Die Demokratie Dreißig Minuten im Dreivierteltakt . 23.15
Oberschiesische Heimat . 14.30 Kinderfunk . als Lebensform . 20 .40 Zeitgenössische Mu - Tarn musik .
15.00 Heitere Kammermusik . 15.30 „Der ,
Qsterhase beehrt sich anzubieten “ . 17.30
„ Ostergnade “ . 18.00 Joseph Haydn . 18.55
Toto -Ergebnisse . 9 .20 Der Sport der
Feiertage . 20.05 „Treffpunkt Stuttgart “ . •
22.00 vom weisen und glücklichen Leben . Ostersonntag , 85. .März :
22 .30 Ballettmusik . 23 .00 Mal so - mal so .

.24 .00 Broadway -Rhythmus .

Übernahme des anderen Programms .

Ostermontag 26. März :

8.30 Aus der Welt des Glaubens . 8.45 Ro¬
mantische Kammermusik . 9 .45 Osterstim¬
men deutscher Dichter . 10.30 Die Volks -

Südivestfunk
Die Aula . 11.00 Musik zum Feiertag . 12 .20
Mittagskonzert . . 13.15 Musik nach Tisch .

7 .30 Morgenkonzert . 830 Das Unver - 14 00 „Briefe für Joie “ . 14.30 Frohe Melo -
gängliche . 9.15 Katholische Morgenfeier , dien . 15.15 Der Südwestfunk bittet zum

UKW -Programm : 19 .45 „Der Freischütz “
9.45 Klaviermusik . 10 .00 Evangelischer Fest - Tanztee . 18.30 Ostern der Landschaften .

(Oper ) . 22 .30 Bekannte Kapellen spielen gottesdlenst 11.00 Musik zum Feiertag . 17.50 „Was Euch gefällt !" . 18.30 Sport -
- - - 12 .20 Volksmusik und Chorgesang . 13.30 berichte . 19.29 Kleine Abendmusik . 20.00

Musik nach Tisch . 1430 Lesung aus dem Giuseppe Verdi : „Die Lombarden auf
„ Hasenroman “ . 14.30 Jedem das Seine , dem ersten Kreuzzug " . 22 .15 Sport und

10.45 „Frühling ja , Du bist 's “ . 15.30 15.00 Kinderfunk . 15.30 Ostern der Land - Musik . 22.45 Tanzmusik am Ostermontag .
Hans Arno Simon mit seinen Rhyth - schatten . 18.30 Konzert . 18.30 Sportberichte . _ MBr, .
mikern . 15 45 Aus der Wirtschaft . 16.00 19.20 Kleine Abendmusik . 20 .00 „Mein Dienstag , zi . mar * .

Nachmittagskonzert . 16 .50 Frauenfunk ., Name Ist Hase . . .“ (zwei bunte Stunden ) . 14.00 wir jungen Menschen . 15.00 Für
17.05 Zeitgenössische Komponisten . 18.20 22.20 Sport . 22.48 Der SWF bittet zum die Schuljugend . 15.15 Sang und Klang
Klänge der Heimat . 19 .00 Bühne . Film , Tanzl im Volkston . 16.00 Konzert . 16.45 Große
” . . Humoristen und Satiriker . 17.00 Musik

zum Tanz .
Dienstag , 27. März :

zur Unterhaltung . 18.20 Die ParteienKonzert . 19.38 Mer,sch und Arbeit . 20.05
„Macbeth “ . 22 .20 Tanzmusik . 23.00 Die Ostermontag , 88. März :
Bibliothek des Professors Knesebeck . 7 .15 Morgenkonzert . 830 Evangelische sprechen . 20 00 „Fü-ühling im Westerwald " .

UKW - Programm : 1835 Zwischen Rhein Morgenfeier . 9 .00 Kammermusik . 0 .15 Ka - *030 „ Kleiner Mann im großen Rennen “
und Neckar . 19.00 Abendmelodie . 20 .05 thollsche Morgenfeier . 9 .45 Die Klavier - (Hörspiel ). 22 .30 Nachtstudio . 23 .30 Jazz
„Auf diesem nicht mehr ungewöhnlichem Sonaten von Ludwig van Beethoven . 10.30 19511

Mittwoch , 28. März :
14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Nach -

mittagskonzert . 16.00 Aus Wissenschaft u .
Technik . 16 50 Bücherschau . 17.10 Sang u .
Klang im Volkston . 20.00 Musikalisches
Stelldichein . 21 .30 Die Stimme der Ge¬
werkschaften . — 21.40 Unsere kleine Aus¬
lese ! 22 .20 Klaviermusik . 22 .30 Nachtstudio .
23 .00 Eine bunte Schlager -Revue am lau¬
fenden Band .
Donnerstag . 29. März :

14.00 Kinderliedereingen . 15.00 Wirt¬
schaftsfunk . 15.15 Nachwuchs stellt sich
vor . 16.45 Der Fluß . 17.15 Klaviermusik .
17.30 Der Rechtsspiegel . 18.20 Jugend
spricht zu Jugend 20 .00 Operettenklänge .
21.00 Karl Valentin . 22 30 Das Prisma .
23.30 Musik zur Nacht .
Freitag , 30. März :

14.00 Für die Schuljugend . 15.00 Musik
am Nachmittag . 16.00 Solistenkonzert .
16 .45 Kompositionen von Albert Lortzlng .
17.30 Weit und Wissen . 16,20 Die Frau im
Beruf 20.00 Scheinwerfer auf ! 20 .45 ERern -
sorgen - Jugendnöte . 21.00 Die Großen
Meister . Nachtstudio . 23 .30 Lieder der
Manege .
Samstag , 31 . März :

14.00 Wir jungen Menschen . 14.30 Aller¬
hand Schlager 15 .00 Zum 5. Geburtstag
des Südwestfunks . 16.00 Unser Samstag¬
nachmittag . 17.00 In allen Farben . 1830
Glocken zum Sonntag . 19.00 Indiskretio¬
nen aus dem Funkhaus . 20 .00 „Auf eige¬
nen Wunsch . . . " 22.15 Innenpolitischer
Kom ment ar . 22.30 Sportrundschau . 22 .45
Der SWF bittet zum Tanz !

Studio Tübingen
Sonntag , 25. März :

8.10 „Tübinger Morgengruß " . 12.00 „ Wohl
bekomm 'al " - Schwäbische Delikatessen .
19.10 SportergeDnisse .
Montag , 88. März :

16.30 Ostern der Landschaften - Hlnüber -
Herüber . 19.10 Sportergebnlsse .
Dienstag , 27, März :

1130 „Me schaffet “ .
Mittwoch , 88. Märe :

8.30 Evangelischer Krankengottesdienst .
17.40 Vortrag von Dr . Wolfgang Kretsch¬
mer über „Orenzzustände des Bewußt¬

seins “ . 17.50 Meister dör Mundart , Plau¬
derei .
Donnerstag 29. März :

11.30 „Schwäbisch gschwätzt u . gsonga “ .
16 .00 Sang und Klang im Volkston . 17.40
Schwäbische Kund - „Als man noch den
Zehnten gab “ . Hörbericht .

Freitag , 30. März :
18.00 „ Streifzug mit dem Mikrofon , Re¬

portagen aus Württemberg -Hohenzoilem .

Samstag , 81. März :
11.30 Amtliches und Nichtamtliches aus

dem öffentlichen Leben . 17.00 „In allen
Farben “ (Mir lachet ) .

11.50 Dienstag . Donnerstag und Sams¬
tag „Baurapost mit der Wettervorher¬
sage “ .

ConDestlientcr-UJodjenfiJicliJlan
vom 25. März bis 1. April 1951

Ostersonntag , 25 . März , 20 Uhr ln Tü¬
bingen Im Uhlandsaal : Volksvoretellung !
Preise 0.50—2.— DM . Drei Lustspiele von
Ludwig Thoma : „ Gelähmte Schwingen " ,
„Lottchens Geburtstag “ , „Die kleinen
Verwandten “ . Freier Verkauf . — Oster¬
montag , 28 . März , 20 Uhr in Ravensburg ,
Konzerthaus : Drei Lustspiele von Lud¬
wig Thoma : „Gelähmte Schwingen , „ Lott¬
chens Geburtstag “ , „Die kleinen Ver¬
wandten " - Dienstag . 27. März , 20 Uhr ln
Reutlingen , Listhalle : Drei Lustspiele von
Ludwig Thoma : „Gelähmte Schwingen “,
„Lottchens Geburtstag " , „Die kleinen
Verwandten " . Miete F 12 u . fr . Verkauf .
- Mittwoch , 28 . März , 20 .15 Uhr ln Freu¬
denstadt Kurtheater : „Das Leben . Ist
Traum “ . Schauspiel v . Calderon . - Don¬
nerstag . 29 . März , 20 Uhr ln Tübingen ,
Bchillersaal : „Wir armen Hunde " . Schau¬
spiel von Felix Lützkendorf mit Marga¬
rete Melzer a . G . Miete C 14 und D 13„
Schüler 1 und freier Verkauf . - Freitag ,
30 . März . 20 Uhr in Tübingen ; Schl 11er-
saal : Einmaliges Gastspiel der Städtisch .
Bühne Ulm ; „ Hochzeitsnacht im Para¬
dies “ , Operette von Friedr . Schröder . -
Freitag . SO. März , 20 Uhr in Ulm . Thea¬
ter in der Wagnerschule : „Die Braut von
Messina " , Trauerspiel v . Friedr . v . Schil¬
ler . - Sonntag , 1 . April , 20 Uhr in Eßlin¬
gen . Schauspielhaus : „Wir armen Hunde " ,
Schauspiel von Felix Lützkendorf .
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M . Marz 1951 AUS STADT UND KREIS CALW Nr. 45

Wohnungsbau im Zeichen von Geldknappheit und Teuerung
Versammlung der Kreisabteilung Calw des Gemeindetags — Auflösung des Kreisfeuerlöschverbandes besdilossen

Die Kreisabteilung Calw des Gemeindetages
Württemberg-Hohenzollern führte am Mitt¬
wochvormittag im „Saalbau Weiß“ in Calw
eine Versammlung durch, bei der der Vorsit¬
zende, Bürgermeister Klepser (Bad Lieben¬
zell ) neben einer stattlichen Anzahl von Bür¬
germeistern des gesamten Kreisgebietes auch
Landrat Geißler und den Kreisdelegierten
der Franz. Hohen Kommission , Mr . Bert in ,
begrüßen konnte.

Der franz. Kreisdelegierte benützte die Ge¬
legenheit, sich den anwesenden Gemeindever-
tretem persönlich vorzustellen und legte in
seiner herzlich gehaltenen Ansprache, die sich
auch mit Fragen der Gemeindepolitikbefaßte,
besonderes Gewicht auf die Feststellung, daß
die erstrebte deutsch-französische Verständi¬
gung von unten her erfolgen müsse . Beide
Völker ergänzten sich in ihren guten und
schlechten Eigenschaften recht glücklich und
es bestehe daher kein Grund, daß nicht eine
dauernde Brücke zwischen ihnen geschlagen
werden könnte. Mit allen guten Wünschen für
eine gedeihliche Arbeit der Versammlung
schloß Mr. Bertin seine Ausführungen,
Wohnungsbauprogramm 1951

Ueber die wesentlichen Grundzüge des
Wohnungsbauprogramms 1951 gab Landrat
Geißler Auskunft Er wies einleitend dar¬
auf hin, daß es sich gegenüber dem vorjäh¬
rigen Programm in drei wesentlichen Punkten
unterscheidet: Erstens sind die Mittel um ein
Fünftel geringer geworden , zweitens haben
inzwischen die Baupreise erheblich angezo¬
gen , die auch weiterhin eine ansteigende Ten¬
denz zeigen , und drittens ist kein Kreditinsti¬
tut in der Lage , Geld für die 1 . Hypothek zur
Verfügung zu stellen . Das Innenministerium
vertritt den Standpunkt, daß der Baulustige
selbst für die Beschaffung der 1. Hypothek
sorgen muß. Allerdings will die Landesver¬
sicherungsanstalt 1,5 Millionen DM zur Ver¬
fügung stellen , jedoch ist diese Summe für
das ganze Land gedacht, so daß auf unseren
Kreis lediglich rund 120 000 DM entfallen, die
dann in erster Linie an gemeinnützige Woh-
nungsuntemehmen ausgegeben werden.
Angefangene Bauten zuerst

Erschwerend kommt ferner hinzu, daß das
diesjährige Programm vorbelastet ist durch
angefangene Bauten aus dem Vorjahr, die zu¬
erst fertiggestellt werden sollen . . Das Innen¬
ministerium strebt an, Schwerpunkte des
Wohnungsbaues zu bilden, doch sind hierzu
in unserem Kreis die Voraussetzungen kaum
gegeben , da es fast überall an erschlossenem
Baugelände fehlt Eine weitere Aenderung ge¬
genüber dem Vorjahrsprogramm besteht dar¬
in, daß diesmal 2 . Hypotheken und unverzins¬
liches Darlehen zusammengeworfen werden
können und dann insgesamt eine 2. Hypothek
mit einem Zinsmittelsatz ergeben.
1100 Flüchtlinge für den Kreis

Auf die Umsiedlung von Heimatvertriebe¬
nen übergehend, gab Landrat Geißler be¬
kannt , daß das Land Württemberg-Hohenzol -
lem aus dem letztjährigen Programm noch
7000 Vertriebene übernehmen muß. 14 000 Um¬
siedler stehen im Programm dieses Jahres ,so daß unter Einrechnung der „Illegalen “
27 000—28 000 Personen zu erwarten sind. Die
Situation innerhalb unseres Kreises stellt sich
so dar, daß in den nächsten 14 Tagen 200 Aus¬
gewiesene untergebracht werden müssen. Im
Laufe dieses Jahres werden dem Kreis noch
800 Umsiedler zugewiesen , zu denen erfah¬
rungsgemäß weitere 50 % „Illegale“ kommen,
so daß also für insgesamt etwa 1100 Menschen
Unterkunft und Arbeit gefunden werden muß.
Hierauf ist auch das Flüchtlingsprogramm
abgestellt, das eine Belegungdes neuen Wohn -
raums zu einem Viertel durch bereits ansäs¬
sige und zu drei Vierteln durch neu eingewie¬
sene Heimatvertriebene vorsieht Landrat
Geißler betonte in diesem Zusammenhang,
daß er nach wie vor auf dem Standpunkt
stehe: man solle zunächst die erforderlichen
Wohnungen schaffen und dann erst eine Um¬
siedlung vornehmen. Ueberdies habe eine Ein¬
weisung nur dorthin zu erfolgen, wo Arbeits¬
plätze vorhanden seien .

Nur 600 000 DM für Wohnungsbau
Auf Anfrage nannte Landrat Geißler die

Zahlen des Wohnungsbauprogramms 1951. An
2. Hypotheken und unverzinslichen Darlehen
stehen dem Kreis 1 203 000 DM zur Verfügung,
wovon 42 % = 408 000 DM für den Wiederauf¬
bau abgehen. Ferner ist eine zehnprozentige
Reserve ( 120 000 DM) zu bilden; für die Rest¬
finanzierung von 27 Bauten werden 135 000 DM
benötigt. Es bleiben also noch 600 000 DM für
den freien sozialen Wohnungsbau.
Die Bauten des Kreisverbands

gung, während 500 000 DM durch Darlehen
der Girozentrale aufgebracht werden. Die
Materialien und Einrichtungsgegenstände für
den zweiten Bauabschnitt sind zu wesent¬
lichen Teilen bereits beschafft. Mit dem Bau
des Altenheimes in Neuenbürg wird in
4 bis 5 Wochen begonnen . Auch hier ist die
Finanzierung des Rohbaues gesichert, und
zwar durch einen Zuschuß des Amtes für
Soforthilfe ( 100 000 DM) , einen weiteren der
Abt. 8 des Innenministeriums ( 130 000 DM)
und aus eigenen Mitteln ( 160 000 DM) . Der
nochmaligen, mündlichen Aufforderung des
Landrats, Holz für das Altenheim zur Verfü¬
gung zu stellen, wurde aus der Mitte der Ver¬
sammlung entgegengehalten, daß ein solches
Verfahren unwirtschaftlich sei . Man kam
schließlich überein, daß die Gemeinden einen
Differenzbetrag von 15 DM je fm veranlagten
Holzes zahlen und der Kreisverband dann die
Beschaffung des notwendigen Holzes selbst
vornehmen solle .
Unerwünschter Zwangsverband

Der franz. Kreisdelegierte verabschiedete
sich nach Erledigung des vorgenannten Punk¬
tes der Tagesordnung- indem er nochmals
kurz auf aktuelle Probleme kommunaler Art
einging. Anschließend referierte der Kreisvor¬
sitzende des VdK ., S c h ü h 1 e, über das Bun¬
desversorgungsgesetz, dessen wichtigste Be¬
stimmungen er näher erläuterte . In seiner
Eigenschaft als Vorsitzender des Kreisfeuer¬
löschverbands nahm sodann Landrat Geißler
zu den Bestrebungen, den Kreisfeuerlöschver¬
band aufzulösen und seine Aufgaben auf den
Kreisverband zu übernehmen, Stellung. Er

wies darauf hin, daß die Bildung des vorge¬
nannten Verbandes zwar durch Gesetz vom
Jahre 1947 vorgeschrieben worden sei , daß
sich aber inzwischen manches geändert habe.
Vor allem sei die Mannschaftsstärke der
Wehren beträchtlich erhöht worden, die Mo¬
torisierung habe ungeahnte Fortschritte ge¬
macht und die Schlagkraft sei sicherlich grö¬
ßer geworden. Für ein Weiterbestehen des
Verbandes seien also keine zwingenden
Gründe mehr vorhanden . Bevor man jedoch
an eine Auflösung denken könne, müßten erst
noch die Regularien erledigt werden. Der
Haushaltsplan für 1950 sehe eine Umlage von
30 000 DM (gegenüber 42 000 DM im Vorjahr)
vor, während sich die Gesamtsumme der Ein¬
nahmen und Ausgaben auf 76 735 DM belaufe.
Es wurde nunmehr der offizielle Antrag ge¬
stellt, den Verband zum 31 . März 1951 aufzu¬
lösen . Mit allen Stimmen (bei einer Stim¬
menenthaltung) wurde der Antrag angenom¬
men. Kreispfleger Sternbacher (zugleich Ver¬
bandspfleger) machte jedoch Bedenken hin¬
sichtlich der rechtlichen Durchführbarkeit
dieses Beschlusses geltend, indem er darauf
hinwies, daß ein Gesetz nicht durch Versamm¬
lungsbeschluß außer Kraft gesetzt werden
könne. Dies anerkannte auch der Verbands¬
vorsitzende, der aber trotzdem das Möglichste
versuchen und das Innenministerium von dem
Beschluß unterrichten wird . Eine noch zu bil¬
dende Kommission soll zu gegebener Zeit über
die Verteilung des Vermögens entscheiden.

Nachdem als nächster Tagungsort Hirsau
bestimmt worden war , konnte Bürgermeister
Klepser nach fast fünfstündiger Sitzungs¬
dauer die Versammlung schließen.

Trauersitzung für Fabrikant Hermann Sdunid
Kleinere Beratungsgegenstände bei der anschließenden Stadlratssitzung

Zu Ehren des verstorbenen Fabrikanten
und Stadtrats Hermann Schmid fand am
Dienstagabend im Großen Sitzungssaal des
Calwer Rathauses eine Trauersitzung statt ,
an der neben den nächsten Angehörigen des
Verstorbenen die maßgeblichen Männer des
öffentlichen Lebens in der Kreisstadt teilnah-
men. Dem Gedenken an den allzu früh Da¬
hingeschiedenen galten zahlreiche Nachrufe,
in denen Bürgermeister Seeber, 1 . Beigeord¬
neter Frick , Landrat Geißler, Schulrat Schwei -
kert , der Kreisdelegierte der Franz. Hohen
Kommission, Mr . Bertin, Handelskammer-
Nebenstellenleiter Krämer und Bürgermeister
Kirchherr (Stammheim) ein Lebensbild des
geschätzten Mitbürgers zeichneten. Aus ihren
ehrenden Worten sprach zugleich die tiefe
Trauer um einen Mann, der nicht nur ein er¬
folgreicher Unternehmer von Weitblick und
Tatkraft gewesen ' war , sondern seiner Um¬
welt mit warmem Herzen und offenen Sinnen
gegenüberstand. Seih Tod bedeutet daher über
den Familienkreis hinaus einen schmerzlichen
Verlust für all die Gremien, in denen er mit
Rat und Tat mitwirkte und ihnen den reichen
Schatz seines Wissens und Könnens zur Ver¬
fügung stellte. In diesem Sinne nahm die Ver¬
sammlung von dem allseits hochgeachteten
Gemeinderatsmitglied mit bewegtem Herzen
Abschied .

Ein Orchester einheimischer Musikfreunde
umrahmte die Trauerfeierlichkeit in geeigne¬
ter Weise .

Beschlüsse in Kürze
Das Beisammensein des Calwer Gemeinde¬

rats gab Anlaß zu einer kurzen Stadtrats¬
sitzung, bei der vorwiegend kleinere Gegen¬
stände zur Beratung standen. So teilte der
Vorsitzende, Bürgermeister Seeber, mit, daß
die Kanalisationsarbeiten auf dem Wimberg
als Notstandsarbeiten durchgeführt werden. —
Für den durch Tod ausgeschiedenen Stadtrat
Schmid (CDU) steht der frühere Kandidat
Mechanikermeister Blaich als Nachrückender
heran . Der Gemeinderat sprach sich einstim¬
mig für dessen Einsetzung aus. — Die Not¬
wendigkeit, für die neue Turbine im E-Werk
einen staubdichten Raum zu schaffen, bedingt
einen Umbau des Gebäudes. Bei dieser Ge¬
legenheit soll die Alte Mühle abgerissen wer¬
den und an ihre Stelle ein Parkplatz treten.
Der Plan für den Umbau des E-Werks sieht
eine Wohnung für den Maschinisten vor. —
Der Stadtverwaltung ist es gelungen, für die
zur Verwirklichung heranstehenden Baupro¬
jekte das erforderliche Moniereisen zu erwer¬
ben und damit die Fertigstellung nach dieser
Richtung hin zu sichern. — Das Innenmini¬
sterium hat die von Hotelier Hopf („Wald¬
horn“) beantragte Polizeistundenverlängerung
bis 4 Uhr abgelehnt. — Conrektor Heck schei¬
det zum 31 . März aus dem Schuldienst aus.
Bei einer aus diesem Anlaß durchgeführten
Abschiedsfeierlichkeit überreichte Bgm . See¬

ber dem verdienten Schulmann eine von Bild¬
hauer Großhans geschaffene Plakette . — Die
Instandsetzungsarbeiten an der Turnhalle
wurden an die Glasermeister Blum und Dorn
und Gipsermeister Sauer vergeben.

Von der Tatsache ausgehend, daß die zweite
Klasse der Mittelschule 64 Schüler umfaßt,
hat der Ortsschulrat um eine Klassenteilung
gebeten. Die Stadt wird beim Kultministeri¬
um die Schaffung einer weiteren Planstelle
beantragen und bis zu deren Genehmigung
eine städtische Stelle bilden. Um den erfor¬
derlichen Schul raum für die neue Klasse zu
gewinnen, wird die ländliche Berufsschule im
Andreäzimmer des Evang. Vereinshauses
untergebracht und der freiwerdende Raum
nach Ausstattung mit neuen Schulmöbeln der
Klasse zur Verfügung gestellt. Die Ober¬
schule Calw hat vorgeschlagen, beim Kult¬
ministerium die Umwandlung einer städt.
Hilfslehrerstelle ' in eine planmäßige Studien¬
ratsstelle zu beantragen . Von den 17 Lehr¬
kräften der Oberschule sind 14 planmäßig,
2 städt . Hilfslehrer und 1 Assessor. — Der
Gemeinderat beschloß, den Stromtarif der
Kreisstadt ah den der EVS . anzugleichen und
ihn von 9 auf 10 Pfennig je kWh zu erhöhen.
— Die Holzversteigerung der vergangenen
Woche entsprach nicht den gehegten Erwar¬
tungen, da die Gebote wesentlich niedriger
lagen als bei anderwärtigen Versteigerungen.
Das Kollegium kam überein , an die selbstver¬
arbeitenden Handwerker das Holz zum Ge¬
botspreis abzugeben, den verbleibenden Teil
(es handelt sich um 26 fm Wertforchen) je¬
doch bestmöglich zu verkaufen . — Dem An¬
trag der Gemeinde Hirsau , ihr neuerschlosse¬
nes Baugelände an die Gasversorgung anzu¬
schließen, wurde entsprochen. Die Kosten für
die Rohrleitungen trägt die Gemeinde Hirsau,
so daß der Stadt nur die Auslagen für die
Verlegung verbleiben. — Mit dem Vorschlag
der Freiwilligen Feuerwehr bezüglich der Be¬
setzung der Stelle des Kommandanten und
seines Stellvertreters (s . unsere Montagaus¬
gabe) erklärte sich der Gemeinderat einver¬
standen. Den scheidenden Vorgängern spricht
die Stadtverwaltung den schuldigen Dank aus.

Der Nachtragshaushaltplan
Verschiedene Veränderungen auf der Ein¬

nahmen und Ausgabenseite machten es not¬
wendig, einen Nachtragshaushaltsplan aufzu¬
stellen. Er sieht gegenüber dem eigentlichen
Plan Mehrausgaben von rund 20 150 DM vor,
d ;e auf der Einnahmenseite nur mit etwa
7000 DM ausgeglichen sind, „so daß weitere
13 850 DM aus dem Ausgleichsstock gedeckt
werden müssen. Damit schließt der Haushalt¬
plan 195 5 in Einnahmen und Ausgaben mit
insgesamt 1 223 380 DM, wobei eine erhoffte
Ausgleichsstock -Zuweisung von 147 590 DM
den Ausgleich ergibt. Nachtragshaushaltplan
und -Satzung wurden vom Gemeinderat ge¬
billigt.

Nach kurzer Aussprache, die vor allem dem
sozialen Wohnungsbau, die Ausfallbürgschaf¬
ten , die leidige Wohnraumbewirtschaftung
und schließlich sogar das Problem der ehren¬
amtlichen Bürgermeister betraf , kam Landrat
Geißler auf Angelegenheitendes Kreisverban¬
des zu sprechen. Er bemerkte zunächst, daß
die Kreisverbandsumlage von 1,17
Millionen DM nunmehr durch das Innenmini¬
sterium genehmigt worden ist und wandte
sich dann den Bauvorhaben zu . Das Beam¬
tenwohngebäude des Kreisverbands,
das unterhalb des Krankenhauses Calw er¬
stellt wird, ist im Rohbau vollendet Für den
Erweiterungsbau des Kreiskranken¬
hauses Calw ist der Plan fertig, so daß in
etwa vier Wochen mit den Bauarbeiten be¬
gonnen werden kann. Die Kosten für das Ge¬
samtprojekt sind auf rund 1,3 Millionen DM
veranschlagt, wovon der Rohbau etwa dieHälfte erfordert . Von diesen 650 000 DM stehenaus eigenen Mitteln 150 000 DM zur Verfü¬

Die Landespolizei berichtet
Auf der Straßenkreuzung in Feldrennach

fuhr ein Motorradfahrer mit seinem Krad ge¬
gen ein Fahrrad . Der Radfahrer stürzte und
zog sich Verletzungen zu .

Auf der Straßenkreuzung in Hirsau stieß
ein Lkw mit einem Pkw zusammen. Der ge¬
naue Unfallhergang und die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.

Beim Hotel „Adler“ in Calw stieß ein
Leichtmotorradfahrer mit einer Radfahrerin
zusammen. Die Schuld an dem Unfall dürfte
beide Personen treffen.

Auf der Straße Birkenfeld — Schwann stieß
beim Ueberholcn eines Leiterwagens ein Pkw
mit einem Krad zusammen. Der Kradfahrer
stürzte und mußte mit erheblichen Verletzun¬
gen in das Krankenhaus eingeliefert werden.
An den Fahrzeugen entstand Sachschaden.

Auf der Bundesstraße 28 am Ortsausgang

von Ebhausen kam ein Mann aus Calmbach
mit einem Krad von der Straße ab , fuhr auf
eine Böschung auf und stürzte. Die Sozius¬
fahrerin erlitt dabei Verletzungen.

Auf der Ortsstraße in Wart fuhr ein 15 Jahre
alter Bursche aus Wart mit einem geliehenen
Motorrad gegen einen Baum. Der Kradfahrer
erlitt erhebliche Verletzungen und mußte in
das Krankenhaus eingeliefert werden. Der
Fahrzeuglenker war nicht im Besitze eines
Führerscheines.

Reh verursacht Motorradunfall
Auf der Hauptstraße beim Sägewerk in

Ostelsheim stürzte ein Kradfahrer aus Brei¬
tenberg von seinem Krad. Wie festgestellt
werden konnte, ist dem Kradfahrer ein Reh
in das Krad gesprungen. Der Kradfahrer
mußte mit erheblichen Verletzungen in das
Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert werden.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen wir drei
betagten Calwer Einwohnern zum Geburtstag
gratulieren : Marie Lörcher, Alzenberg, und
Heinrich Wintterle, Hirsauer Wiesenweg 30,
vollenden am Freitag ihr 75. bzw. 77 . Lebens¬
jahr . Am Samstag wird Ludwig Säger, Alt¬
burger Straße 81 , 83 Jahre alt . Wir wünschen
den Altersjubilaren einen angenehmen Le¬
bensabend.
Heute Stromabschaltung

Das Drehstromnetz in der Stuttgarter Str.
und Langen Steige ist heute von 9—12 Uhr
wegen dringender Arbeiten ausgeschaltet.
Das Programm des Volkstheaters

Gleichzeitig mit Köln, Düsseldorf, Hamburg
und Frankfurt läuft über Ostern der Farb¬
film „Die schwarze Füchsin“ an. Er gilt als
Spitzenfilm der Korda-Produktion und wird
zusammen mit „Staatsgeheimnis“ Kordas
Filmschaffen auf der Bienale in Venedig ver¬
treten . In den Hauptrollen Jennifer Jones,
David Farrar und Cyril Cusack.

Osterspaziergang der Hundefreundc
Der Verein der Hundefreunde Calw und

Umgebung lädt seine Mitglieder für Oster¬
montag zu einem Spaziergang nach Zavel-
stein-Sommenhardt ein, zu dem Hunde mit¬
gebracht werden sollen . Die Dressürabteilung
bringt unterwegs einige Einlagen. Treffpunkt
in Calw am Rathaus um 13 .30 Uhr Im Gast¬
haus zum „Löwen“ in Sommenhardt findet
ab 16 Uhr ein gemütliches Beisammensein
statt .
Bunter Nachmittag des VdK

Wir erinnern unsere Leser nochmals ap den
Bunten Nachmittag, der am Ostermontag um
15.30 Uhr von der VdK .-Ortsgruppe Calw in
der Stadthalle veranstaltet wird, Kartenvoiv
verkauf im Tabakwarengeschäft Illinger und
bei der VdK .-Geschäftsstelle, Inselgasse,
Die Hymnus - Chorknaben singen

Die Stuttgarter Hymnus-Chorknaben wer¬
den am Osterdienstag, abends 20 Uhr, in der
Evang. Stadtkirche in Calw geistliche Chor -
muSik zum Osterfest singen. Wir kennen: die
Sängerlein von ihren früheren Besuchen und
freuen uns, von den frischen und doch so
innig-zarten Knabenstimmen die Osterbot¬
schaft gesungen zu hören . Es werden die alten
Meister sein, die zu Gehör kommen, von
Senft bis Bach, aber auch die heutigen wer¬
den nicht fehlen . Es ist zu hoffen, daß eine
zahlreiche Gemeinde am Dienstag sich er¬
bauen läßt.
Neue Brotpreise

Die Preissteigerungen für Getreide und da¬
mit auch für Mehl zwingen das Bäckerge¬
werbe, bei den meisten Backwaren eine Preis¬
erhöhung durchzuführen : Wie auf einer In¬
nungsversammlung der Bäckerinnung am
vergangenen Montag bekanntgegeben wurde,
wird das sogenannte Konsumbrot weiterhin
für 48 Pfennig abgegeben. 1 kg Weißbrot
kostet nunmehr 80 Pfennig, 1 kg Halbweiß¬
brot 60 Pfennig, 1 kg Roggenbrot 55 Pfennig,
1 kg Vollkornbrot 55 Pfennig, Brötchen 6 und
12 Pfennig.
Richtfest am Kreisverbands-Wohnhaus

Am Mittwochnachmittag fand am Kreisver-
bandsWohngebäude (unterhalb des Kranken¬
hausgartens ) das Richtfest statt , bei dem Zim¬
mermeister Reyer den Richtspruch aus¬
brachte . Als Vertreter der Bauherrschaft
sprach Landrat Geißler, der den Handwer¬
kern für ihre Arbeit dankte und den späteren
Hausbewohnern viel Glück wünschte. Der
Leiter des Bezirksbauamtes Calw, Reg.-Bau-
rat Körber, wußte besonders die schöne
Wohnlage zu rühmen und stattete dem Kreis¬
verband den Dank für die Ueberlassung des
Platzes ab . Anschließend fanden sich die am
Bau beteiligten Handwerker mit den gelade¬
nen Gästen zum Richtschmaus im Gasthof
zum „Löwen “ ein .
Krokusblüte ohne Frostschaden

Der nachwinterliche Schneefall und auch
die Frostnächte haben der Zavelsteiner Kro¬
kusblüte nicht viel anhaben können. Die
Kelche der zarten Pflanzen blieben während
dieser unwirtlichen Zeit geschlossen , danken
aber für jeden wärmenden Sonnenstrahl durch
um so größere Prachtenfaltung . Es liegt nun
ganz an der Witterung der kommenden Oster¬
tage, wie sich die Zavelsteiner Wiesen den
Besuchern darbieten werden — die Krokusse
auf jeden Fall sind in reichlicher Zahl vor¬
handen und warten nur darauf , von einer
milden, sonnigen Witterung zur vollen Blüte
gebracht zu werden.
Das Flußbett ist ausgehoben

Der Bagger der Arbeitsgemeinschaft Holz¬
mann & Förster hat Anfang dieser Woche
seine Tätigkeit am Flußbett der Nagold einge¬
stellt , nachdem er die bisher verbliebene Auf¬
fahrtrampe zur Bischofstraße ausgehoben und
dem Bett die vorgesehene Tiefe gegeben hatte .
Wegen des immer wieder ansteigenden Was¬
serstandes konnte der längst vorbereitete
Einbau der Wehrteile noch nicht vorgenom¬
men werden.

Besudi aus Sdiwäb . Hall
Wie aus Schwäb. Hall mitgeteilt wird , führt

der Bahnhof Schwäbisch Hall am Ostersonn¬
tag eine Fahrt ins Nagoldtal durch . Endziel
des Sondertriebwagens ist Teinach. Die Teil¬
nehmer werden u . a. die Krokusblüte besu¬
chen und auf der Rückfahrt eine Besichtigung
des Klosters Hirsau vornehmen. Den Rest des
Abends verbringen die Haller Gäste in Bad
Liebenzell.
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Ostec&caucfi
Im Augenblick, da diese Zeilen geschrieben

werden, zeigt das Kalenderblatt Gründonners¬
tag. Zur Stunde , da Sie, lieber Leser, sie zu
Gesicht bekommen, haben wir wohl Karsams-
tag. Dazwischen liegt der Karfreitag , von dem
wir hoffen wollen, daß er für Sie und uns
nicht nur ein Tag stumpfer Trauer , müder
Resignation und weltferner Abgeschlossenheit
war.

Wenn unsere Osterzeitung in Ihre Hände
kommt, dann haben Sie , lieber Leser, und
wir, die Zeitungsmenschen, noch zwei Feier¬
tage vor uns. Erwarten Sie aber bitte nicht,
daß wir aus diesem Anlaß nun etwas Besinn¬
liches über Osterbräuche, Osterhasen und
versteckte Ostereier von uns geben. Verlan¬
gen Sie bitte auch nicht, daß wir über die
Göttin Ostara reden und hinter dem Wandel
eines ursprünglich heidnischen Brauches zum
christlichen Fest herspüren . Das ist zwar im
allgemeinen Usus und doch möchten wir aus¬
nahmsweise einmal davon abgehen. Zumal ja
an anderer Stelle dieser Zeitung ausreichend
davon die Rede ist.

Wir fragen uns nämlich, warum noch nie¬
mand eines Osterbrauches Erwähnung getan
hat , von dem die Osterausgaben aller Zeitun¬
gen voll sind — wenigstens deren Anzeigen¬
teil ! Blättern Sie doch bitte die nächste Text¬
seite um und überzeugen Sie sich mit eigenen
Augen , welch große Verbreitung der Brauch
der Osterverlobung oder sogar -Vermählung
gefunden hat ! Junge Liebesleute pflegen sich
vorzugsweise auf Ostern zu versprechen oder
(wenn sie ’s ganz ernst meinen) ehelich zu ver¬
binden. Weil sie ihr zweisames Glück nicht
für sich allein behalten können, darum müs¬
sen sie es aus einem übervollen Herzen her¬
aus der interessierten Umwelt mitteilen und
ihr schwarz auf weiß zeigen , daß sie sich gern
haben und sich öffentlich dazu bekennen.

Nein, wir meinen das wirklich nicht iro¬
nisch . Und wir freuen uns ehrlichen Sinnes
mit den jungen Paaren , die da unterm Ge¬
läut der Osterglocken den ersten Schritt in
ein gemeinsames Leben tun wollen . Dazu
wünschen wir ihnen für heute , morgen und
alle Zukunft recht viel Glück — und die Er¬
füllung aller Erwartungen , mit denen sie in
den festlichen Tag hineinschreiten werden.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Landschaftsgärtner für

Kurverwaltung , mögl . led. ; 1 Möbellackierer;
1 Maurer ; 1 Gipser; 1 Maler; 1 Schmied für
Landschmiede, 18—22 Jahre ; 1 Spitzendreher;
1 Sägenschärfer aus der Umgebung von Un¬
terreichenbach ; 3 Bau- und Möbelschreiner;
1 Holzdreher; 1 Handsetzer ; 1 Schneider für
Heim, 18—20 Jahre , led .; 1 Laufbursche für
Industriebetrieb , 15 — 17 Jahre ; 1 Gärtner,
mögl . . aus Calw , für tägl. 3 Stunden Gärtner¬
tätigkeit (Zusatzbeschäftigung) ; 4 Hilfsarbei¬
ter für Straßenbau Calw — Altburg, Dauer
:2 Wochen ; 1 Gartenarbeiter nach Calw , ledig;
2 Pferdeknechte ; 1 selbst, arbeitender Land¬
wirt , led. ; 15 landwirtschaftl . Arbeitskräfte . —
1 Kellner (chef de rang) ; 1 Hausdiener mit
Führerschein Kl. III , led . (evtl. Kriegsversehr¬
ter ) ; 1 Bademeister oder Badewärter für Kur¬
verwaltung, mögl . mit Lebensrettungsschein
(Saisonstelle) ; 1 Hilfsarbeiter , 14 — 15 Jahre ,
aus Calw; 1 Architekt oder Baütechniker

_ (zeichnerische Begabung) für Architekturbüro ;'
1 Gärtner (auch angelernt) für Erholungs¬
heim (freie Station und 150 DM mon .) .

Weiblich : 1 perfekte Stenotypistin bis
zu 30 Jahren ; 1 Bürokraft mit Kenntnissen in
Buchhaltung; 1 Etuismacherin; 1 Beiköchin.
— 6 Büfettfräulein ; 6 Saaltöchter ; 1 Obersaal¬
tochter ; 1 Kochlehrtochter ; 2 Servierfräulein;
16 Zimmermädchen für Hotels ; 1 Weißzeug¬
näherin für Hotel; 2 Wäschemädchenfür Ho¬
tels ; 2 Herdmädchen mit Kochkenntnissen für
Hotels ; 23 Küchenmädchen für Hotels , —
Näheres beim Arbeitsamt Calw zu er¬
fahren!

Auf die Abendsprechstunde, besonders für
Berufstätige, jeweils donnerstags von 17 bis
19 Uhr, wird hingewiesen.

Malerinnung tagte
Nagold . Am vergangenen Samstag tagte

die Malerinnung Nagold -Calw unter Leitung
von Innungsobermeister J . Walz (Nagold ) im
„Waldhorn“ . Ueber 50 Meister nahmen an der
Tagung teil. Es wurden vor allem interne In¬
nungsangelegenheiten behandelt . Die Hand¬
werkskammer Reutlingen hat anläßlich ihres
50jährigen Jubiläums an Obermeister Walz
und an Malermeister Kirchherr (Calw ) eine
Ehrenurkunde verliehen . Die Lehrlingsab¬
schlußprüfung wird in diesem Jahr wahr¬
scheinlich Ende April abgehalten ; aus dem
Innungsbezirk nehmen 11 Lehrlinge, darunter
auch ein weiblicher Prüfungskandidat , daran
teil , im Sommer ist ein gemeinsamer Aus¬
flug an den Bodensee geplant.

Das Sportprogramm Nagolds
Nagold . Außer dem laufenden Spiel¬

betrieb des VfL . Nagold sind 3 Radrennen
vorgesehen (6 . Mai, 17 . Juni und 2 . Septem¬
ber ) ; am 8. und 15 . Juli werden die Landes¬
meisterschaften des Südwürtt . Radsportver¬
bandes hier ausgetragen . Am 1 . Juli wird ein
gauoffenes Schwimmfest in Nagold stattfin¬
den . Die Leichtathletikmeisterschaften des
Unteren Schwarzwald-Nagold -Turngaus wer¬
den am 10 . Juni ebenfalls in Nagold abgehal¬
ten. Am 2. bzw . am 8. August werden die
leichtathletischen Vergleichskämpfe zwischen
Württemberg und Baden in Nagold durchge¬
führt . Für den 19 . August ist wie in früheren
Jahren ein Schau- und Abturnen auf dem
Schloßberg vorgesehen.

Ein Kinderschicksal — wer hilft ?
Am 1 . April sammelt das Hilfswerk der Evangelischen Landeskirche

Es schlägt die siebente Abendstunde. So¬
eben ist die Helferin der Bezirksstelle des
Evang. Hilfswerkes von ihren Hausbesuchen
zurückgekehrt. Ermattet läßt sie sich auf
einen Stuhl fallen, um sich einen Augenblick
zu sammeln, denn der Tag war ziemlich an¬
strengend gewesen .

Da klopft es. Ihr müdes Gesicht erhellt sich ,
als ein knapp 15jähriges Bürschlein eintritt ,
das sie bereits kennt . „Aber Fritzle“

, ruft sie ,
„wie siehst du bloß aus? Was ist mit dir ? “

Der elternlose Junge hat sie den ganzen
Tag gesucht, weil sie für ihn der einzige Zu¬
fluchtsort ist. Zitternd und durchfroren steht
er weinend vor ihr , von Fieberfrost durch¬
schüttelt . Er ist schlecht gekleidet, trägt kaum
Unterwäsche und hat keinen warmen Mantel.
Er ist zur Zeit in einem Jungenheim unter¬
gebracht. Ein zartes, schwächliches Bürsch¬
lein, das nun in seiner ganzen Hilflosigkeit
vor der Helferin sitzt. Seine Lehre als Bäk¬
kerlehrling mußte er wegen körperlicher
Schwäche aufgeben. Jetzt ist er als Ausläu¬
fer vorläufig beschäftigt.

Nun bekommt er von seiner mütterlichen
Helferin warme Unterkleidung, Socken , eine
Jacke und einen guten warmen Mantel. Lau¬
ter brauchbare und dringend gebrauchte Klei¬
dungsstücke, die gütige Geber dem Hilfswerk
zur Verfügung gestellt haben. Die Helferin
sorgt, daß der Junge bei diesem schreck¬
lichen Regenwetter sofort ins Heim kommt,
daß ein Arzt benachrichtigt und der Junge
behandelt wird . — Jetzt ist sie wirklich auch
müde, aber daran darf sie nicht denken. Mor¬
gen muß es weitergehen, denn viele erwarten
Hilfe.

Frage : Was würdest du, lieber Leser, in
einem solchen Falle tun ? Würdest du nicht

Aus dem Calwer Gerichtssaal

auch unter allen Umständen helfen wollen?
Oder bist du des Helfens müde? Verständlich,
nachdem das Leben so teuer ist und das Ein¬
kommen ohnehin nirgends hinreichen will.
Aber wenn die einzelnen Notfälle in Person
vor dir erscheinen würden , so würdest du
dich dennoch erbarmen , würdest helfen und
sagen: In Gottes Namen, nimm und gib und
laß uns nicht müde werden.

Das Hilfswerk der Evang. Landeskirche in
Württemberg hat sechs Kinderheime an den
schönsten Plätzen im Allgäu und im Schwarz¬
wald eingerichtet. Tausende von gesundheit¬
lich gefährdeten Kindern konnten hier zu
mehrwöchigen Erholungskuren aufgenommen
und ln bestem Gesundheitszustand den Eltern
zurückgegeben werden. Viele Eltern sind da¬
rauf angewiesen, durch das Evang . Hilfswerk
einen Beitrag zur Durchführung einer solchen
Erholungskur zu erhalten . Hilf Du mit Deiner
Spende, daß auch diese Arbeit weiter getan

loerden kann.

Mit Mikroskop und Quarzlampe überführt
Ende Oktober letzten Jahres fuhr bei Ein¬

bruch der Dunkelheit ein Handwerksmeister
mit seinem Motorrad von der Arbeit nach
Hause. Auf der Strecke von U. nach Gr. ka¬
men ihm zwei Lichter entgegen, die er für die
eines Motorrades mit Beiwagen hielt da das
eine Licht bedeutend schwächer brannte . Erst
als er dicht an das Fahrzeug herangekommen
war, erkannte er, daß es sich um einen Lkw
handelte . Da aber war es bereits zu spät . Er
streifte mit der Schulter die Pritsche , blieb
mit der linken Hand vermutlich am hinteren
Kotflügel hängen und stürzte . Bei dem Unfall
brach er lieh den linken Zeigefinger und den
Daumen. Der Lkw jedoch fuhr ohne anzuhal¬
ten weiter.

Der Motorradfahrer erstattete Anzeige und
die mühevolle Kleinarbeit der Polizei begann.
Zunächst wurden alle in Frage kommenden
Lastkraftwagen der Umgebung untersucht .
Hierbei stellte sich heraus , daß lediglich der
Lastwagen eines Mechanikers nicht in Ord¬
nung war . Das linke Abblendlicht brannte
schwächer. Der Fahrer gab an . er sei schön
nachmittags von U . nach Gr. zurückgekehrt.
Wie sich dann aber später herausstellte, war
er gerade um die Zeit des Unfalls die frag¬
liche Strecke gefahren. Er leugnete jedoch —
auch noch in der Verhandlung —, einen Mo¬
torradfahrer gesehen zu haben. Doch er hatte
nicht mit der Kriminaltechnischen Anstalt
Tübingen gerechnet. Die Polizei kratzte näm¬
lich von seiner Pritsche Farbe ab und schickte
diese Farbprobe zusammen mit der bei dem
Unfall zerrissenen Jacke des Motorradfahrers
zur Untersuchung ein Der Erfolg blieb nicht
aus. Sowohl in der Farbprobe als auch in den
Farbresten an der Jacke befanden sich die
gleichen fünf Farben . Der Wagen war insge¬
samt fünfmal gestrichen worden. Wie der zu
der Verhandlung zugezogene Sachverständige
erklärte , habe er während seiner langjährigen
Tätigkeit unter seinem Mikroskop bzw. unter
seiner Quarzlampe noch nie einen Fahrzeug¬
anstrich gehabt, in dem sich gleich fünf Far¬
ben nachweisen ließen. Es konnte sich also
nur um diesen Lkw gehandelt haben.

Trotzdem leugnete der Angeklagte weiter.

Er habe keinen Motorradfahrer gesehen. Ja
er ging sogar soweit und beschuldigte den
Motorradfahrer , dieser habe vielleicht zu tief
ins Glas geschaut. Das schlug dem Faß den
Boden aus. Der Angeklagte hatte sich Jede''Milde des Gerichts verscherzt und wurde we¬
gen fahrlässiger Körperverletzung zu der
Geldstrafe von 140 DM verurteilt . Von der
Anklage der Fahrerflucht mußte er freige¬
sprochen werden, da ihm nicht mit Sicherheit
nachzuweisen war , daß er den S -.u z des Mo¬
torradfahrers bemerkt hatte .

Ein ganz vorsichtiger Fahrer
In dichtem Schneetreiben stießen an einem

trüben Dezembernachmittag auf der Strecke
Hirsau — Bad Liebenzell zwei Fahrzeuge,
1 Lkw und 1 Pkw , zusammen. War vorher der
Lkw-Fahrer unachtsam gewesen, so entwik-
kelte er nach dem Unfall doch eine ganz un¬
gewöhnliche Vorsicht. Er leitete nämlich
sämtliche des - Wegs kommende Fahrzeuge
über die Unfallstelle, obwohl eine Ausweich¬
möglichkeit bestanden hätte Hierdurch wur¬
den die Spuren des Pkw vernichtet . . Außer¬
dem kletterte der mitgefahrene Sohn auf den
Wagen und wischte die Windschutzscheibe
blank . Wohlvorbereitet erwartete er so die
Polizei . Diese stellte jedoch fest, daß sein
Scheibenwischer nur einen 10 cm breiten
Spalt freiwischte. Der Scheibenwischer war
also defekt. Daß er alle 200—300 m ausgestie¬
gen sei und die Scheibe abgewischt habe,
glaubte ihm natürlich niemand . Zudem war
er auf der Straßenmitte gefahren. Seine Schuld
war also eindeutig erwiesen. Etwas schwieri¬
ger war es bei der Fahrerin des Pkw. Sie
mußte den Kopf verloren haben und hatte
deshalb ihren Wagen nicht scharf rechts her¬
angefahren. Auch sie war an dem Unfall mit¬
schuldig. Doch überwog die Schuld des Lkw-
Fahrers . Dieser wurde deshalb zu einer Geld¬
strafe von 100 DM verurteilt , während die
Fahrerin mit einer solchen von 15 DM davon¬
kam . Hierbei war allerdings berücksichtigt
worden, daß sie mit drei Rippenbrüchen und
einem Bluterguß an der Stirn hatte ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden müssen.

Die Neuregelung des Verschollenheitsredits
Vermißte können jetzt ohne Verschollenheitsfrist für tot erklärt werden

Der letzte Krieg und die verworrenen Ver¬
hältnisse der Nachkriegszeit haben ein so un¬
geheure Fülle von Verschollenheitsfällen ge¬
bracht , daß das Verschollenheitsgesetz, ob¬
wohl es erst kurz vor Kriegsbeginn erlassen
worden war , bei weitem nicht ausreichte, um
ihnen gerecht zu werden. Es ist daher jetzt
ein neues Gesetz verkündet worden, das die¬
ses Rechtsgebiet den veränderten Verhältnis¬
sen der Praxis anpaßt und darüber hinaus die
nach 1945 in den verschiedenen Zonen und
Ländern vorgegangene unterschiedliche Ent¬
wicklung aufhebt und somit die verlorene
Rechtseinheit auf diesem Gebiet wiederher¬
stellt.

Grundlegend ist die Bestimmung, daß jeder,
der im Zusammenhang mit Ereignissen oder
Zuständen des letzten Krieges vermißt wurde
und seitdem verschollen ist , jetzt für tot er¬
klärt werden kann. Der Ablauf einer Ver¬
schollenheitsfrist ist hier nicht mehr abzuwar¬
ten ; der Gesetzgeber geht davon aus, daß die
seit Ende der Feindseligkeiten verflossenen
Jahre ausreichen, um die Vermutung des To¬
des zu begründen . Eine Ausnahme gilt nur ,
wenn aus den letzten Nachrichten bekannt
ist, daß der Verschollene gefangen gehalten
wurde oder sonstigen persönlichen Zwangs¬
maßnahmen unterlag ; in diesen Fällen muß
eine Frist von 5 Jahren seit der letzten Nach¬
richt abgewartet werden. Die Frist beträgt
nur ein Jahr , wenn nach der letzten Nachricht
damals Lebensgefahr bestand.

Wichtig sind ferner die neuen Bestimmun¬
gen über die örtliche Zuständigkeit. Grund¬
sätzlich richtet sie sich nach dem letzten

Wohnsitz und in desen Ermangelung nach
dem letzten inländischen Aufenthalt des Ver¬
schollenen. Neu geschaffen ist der Gerichts¬
stand des ersten Antragstellers , wenn ein in¬
ländischer Gerichtsstand sonst fehlen würde,
er tritt nur ein, wenn auch in der russischen
Zone kein Gericht des Wohnsitzes oder Auf¬
enthaltes zuständig ist.

Das neue Gesetz geht also bewußt von der
Einheitlichkeit des gesamtdeutschen Rechts¬
gebietes aus. Anders ist es aber bei den Ver¬
schollenheitsfällen aus Anlaß des letzten Krie¬
ges , hier ist das Gericht des ersten Antrag¬
stellers auch zuständig, wenn ein Gericht der
russischen Zone als Gericht des letzten Wohn¬
sitzes zuständig wäre , sofern die Angehörigen
des Verschollenen, mit denen er zuletzt in
Hausgemeinschaft gelebt hat , ihren Wohnsitz
oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt inzwi¬
schen in die Westzonen verlegt haben.

Erweitert ist die Möglichkeit, auch Auslän¬
der und Staatenlose in Deutschland für tot zu
erklären . Das neue Gesetz berücksichtigt hier
die Ausländer, die während des Krieges nach
Deutschland gekommen sind , die Flüchtlinge
aus den Oststaaten und die Ausländer, die in
der deutschen Wehrmacht dienten . Für sie
kann in den Verschollenheitsfällen des letz¬
ten Krieges jetzt auch jeder Antragsberech¬
tigte den Antrag stellen, der im Geltungs¬
gebiet des neuen Gesetzes seinen Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hat . Mit seinen
zahlreichen weiteren Einzelbestimmungen ist
dieses Verschollenheitsgesetz ein ordnender
Eingriff des Bundesgesetzgebers in die Ge¬
setzverworrenheit.

Obeihaugstett stellte den Spitzenfarren
bei der Zuchtviehversteigerung in Herrenberg

Die Zuchtvieh-Versteigerung in Herrenberg
am 15 ./16 , März war gekennzeichnet durch ein
für Herrenberg verhältnismäßig starkes An¬
gebot an Zuchtfarren und besonders tragen¬
den Kalbinnen . Insgesamt kamen 91 Farren
zum Auftrieb, davon wurden 1 in ZWK1 . I , 18
in ZWK1 . II und 57 in ZWK1 . III gekört. Wenn
auch einige gute Spitzentiere vorhanden wa¬
ren , so war die Durchschnitts-Qualität doch
nicht ganz so ausgeglichen wie bei der Ja¬
nuar -Versteigerung.

Der Verkauf der Tiere ging flott vonstatten.
Der harmonische, gut geschlossene, leider in
der Farbe helle Spitzenbulle der ZWK1 . I war
ein „Palast-147“-Sohn aus Oberhaugstett , Kr.
Calw , aus einer in Form und Leistung erb¬
sicheren Familie von Arbeitskühen, aus der
bereits eine Reihe guter Vererber hervorge¬
gangen ist. Ihn sicherte sich die Züchterge¬
meinde Ohnastetten , Kreis Reutlingen, um
den Preis von 4100 DM. Ein weiterer „Palast-
147“-Sohn aus der gleichen Kuh-Familie lief
an vierter Stelle und kam in dem neugegrün¬
deten Farrenhaltungsverein Reutlingen und
Umgebung zur Aufstellung. Die Söhne des
Bullen „Hafter 464“ (Grabenstetten ) fielen
wieder durch gute Vorhandverbindung,
Leichtfutterigkeit und korrektes Gangwerk
auf. Daher wurden zwei „Hafter“-Söhne von
den Farrenhaltungsvereinen Böhringen. Kr.
Münsingen, und Liebelsberg-Oberhaugstett,
Kreis Calw, gekauft . Die Bullen der ZWK1 . II
kosteten zwischen 2000 und 4100 DM . Mit Aus-
nahnm von 4 Stück wechselten auch alle Bul¬
len der ZWK1. III den Besitzer. Der Durch¬
schnittspreis lag bei 1427 DM.

Von 37 tragenden Zuchtkalbinnen wurde
1 Kalbin mit Klasse I , 16 mit Klasse II und
20 mit Klasse III bewertet . Obwohl auswär¬
tige Kaufliebhaber für Kalbinnen fehlten,
hatte das verhältnismäßig starke Angebot
doch viele Kaufliebhaber aus der Umgebung
angezogen, sodaß mit Ausnahme von 2 Stück
alle Kalbinnen verkauft werden konnten . Der
Gesamtdurchschnittspreis der Kalbinnen be¬
trug 1410 DM , der Spitzenpreis 2050 DM und
der niederste Preis 950 DM. — Die nächste
Versteigerung in Herrenberg findet am 17 . iwd
18. Mai statt .

Brief aus Ostelsheim
Ostelsheim . Letzten Samstag fand hier

der erste und letzte Brennholzverkauf dieses
Jahres statt , d . h. jeder Haushaltung wurde
ein rm Laubholz zugeteilt. Diejenigen, welche
durch Los ein rm Nadelholz bekamen, erhal¬
ten zusätzlich noch 25 St . Laubholzwellen. Am
Nachmittag desselben Tages wurden dann
noch eine große Anzahl Flächenlose im freien
Verkauf versteigert , wobei erstaunliche Preise
erzielt wurden.

Für die im Jahre 1942 abgelieferten 2 Kir¬
chenglocken traf am Dienstagabend aus der
Glockengießerei Bacher (Heilbronn) vorerst
eine neue Glocke hier ein. Sie wurde am
Ortseingang von der Schuljugend empfangen,
mit Tannengrün geschmückt und zum Kirch-
platz begleitet, wo eine kurze Feier stattfand ,
bei welcher Bürgermeister Schneider und
Pfarrer Klink Ansprachen hielten und der
neuen Glocke den Gruß der Gemeinde ent¬
boten. Die Feier war umrahmt von Vorträ¬
gen des Kirchen- und Posaunenchors, ferner
brachten Schüler Schillers „Glocke“ zum Vor¬
trag . Die Glocke trägt die Inschrift : „O Land,Land, Land, höre des Herrn Wort“ . Die eigent¬
liche Glockenweihe findet am Osterfest statt .

Molkereigebäude für Schmieh
S c h m i e h . Schon lange wurde das Fehlen

einer zweckmäßig eingerichteten Molkerei als
ein Mißstand empfunden. Nachdem die Ort¬
schaft bis zum Jahre 1947 überhaupt keine
Molkerei besessen hatte , wurde damals im
Dorfarrest eine solche notdürftig eingerichtet.
Das konnte aber keine Dauerlösung sein. Der
Bau eines Molkereigebäudes wurde zum An¬
liegen der ganzen Gemeinde, nur fehlten bis¬
her dafür die erforderlichen Mittel. Da der
Ort für die ausgedehnten „F-Hiebe“ eine grö¬
ßere Summe erhielt, kann nunmehr das Vor¬
haben verwirklicht werden.

In dem Neubau soll außer einer modern ein¬
gerichteten Molkerei auch eine Wäscherei, ein
Brausebad sowie die Wohnung für den Mol¬
ker Platz finden. Die Baupläne werden von
Architekt Burk (Calw ) angefertigt.

Die Gemeindeverwaltung hat von Martin
Seeger und Johann Rentschler einen passen¬
den Platz in der Dorfmitte erwerben können.
Er befindet sich an der Hauptstraße zu bei¬
den Seiten ihrer Grundstücksgrenzen. Die
Bauarbeiten wurden an das Bauunternehmen
Alber (Calw) vergeben. Mit dem Ausheben
der Baugrube wurde bereits vergangene
Woche begonnen.
Turnerschatt 1895 Bad Liebenzell wandert«

Bad Liebenzell . Zum ersten Male seit
Wiedererstehung der „Turnerschaft 1895 Bad
Liebenzell“ führte der Verein die in der letz¬
ten Vorstandssitzung beschlossene Nachmit¬
tagswanderung durch . 28 Mitglieder hatten
sich am Sonntagnachmittag eingefunden und
mit froher Laune und gutem Humor wanderte
alt und jung über den Wieslesweg zum Bu-
derhof, entlang dem Schweinbachtal, um
schließlich in Hirsau eine kurze Rast im
„Waldhorn“ einzulegen. Dort wurde der Se¬
nior der wandernden Turner , Herr Mor¬
geneier, anläßlich seines 77. Geburtstages, den
er in erfreulicher Frische begehen durfte , mit
einem schönen Schwarzwaldstrauß beehrt . Die
Heimfahrt mit dem Zug beschloß den harmo¬
nisch verlaufenen Tag, der besonders bei der
Jugend viel Anklang gefunden hat . Der Ver¬
ein ist daher bestrebt , in den kommenden
Monaten die Nachmittagswanderungen fort¬
zusetzen und würde sich freuen , wenn eine
noch größere Zahl von Mitgliedern und deren
Angehörigen an den Wanderungen durch un¬
sere herrliche Schwarzwaldlandschaft teil¬
nehmen würden
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Spott äßet die OstecieiectayeAuswanderung von Heimatvertriebenen
nach den USA

Im Rahmen des amerikanischen DP-Ein-
wanderungsgesetzes ist 54 000 Vertriebenen
die Möglichkeit gegeben worden, auf Kosten
der USA dorthin auszuwandem. Die ameri¬
kanische DP-Kommission führt von ameri¬
kanischer Seite das Auswanderungsverfah¬
ren durch und verlangt, daß die Auswande¬
rungswilligen mit ihrem Antrag auf Zulas¬
sung zur Auswanderung den Entnazifizie -
rungs- bzw . Nichtbetroffenenbescheid vor-
legen . Die Auswahl und die Beratung der
Auswanderungswilligen wird deutscherseits
von den caritativen Verbänden durchgeführt.

Das Staatskommissariat für die politische
Säuberung hat sich bereit erklärt , von der
Erhebung einer Gebühr für die Ausfertigung
der für diesen Personenkreis auszustellenden
Entnazifizierungs- bzw. Nichtbetroffenenbe-
scheide abzusehen. Politische Fragebogen
können von Auswanderungswilligen beim
Landratsamt — Umsiedlungsamt in Calw be¬
zogen werden.

Glo&enweihe in Sdiömbeig
Schömberg . Zur feierlichen Glocken¬

weihe am Palmsonntag durch Prälat Schiatter
(Ludwigsburg) hatte sich das evangelische
Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt.
Anknüpfend an die beiden Inschriften der
Glocken „Mir ist alle Gewalt gegeben im Him¬
mel und auf Erden“ und „Er ist unser Friede“
mahnte Prälat Schiatter in einer überzeugen¬
den , lebendigen Festpredigt die Gläubigen:
„Laßt euch rufen zum Glauben und zum Ge¬
bet. Tag um Tag sollen die Glocken ihren
starken Ruf in jedes Haus hineinsenden; denn
Christus ist der Herr im Reiche des Friedens.
Vergesset Gott nicht, vergesset die Ewigkeit
nicht, höret nach oben !“

Nach der Weihe der Glocken ertönte zu¬
erst die alte Glocke , dann stimmten die bei¬
den neuen mächtig mit ein , um in einem
neuen prachtvollen Dreiklang die Gemeinde
zu begrüßen.

Althengstett . Die Eheleute Friedrich
Dongus , Invalidenrentner , und Frau Christine,
geb . Heim , durften am Karfreitag ihr 40jähr.
Ehejubiläum feiern. Wir gratulieren

Gechingen . Vor der Handwerkskammer
Stuttgart hat der Schneider Otto Gann Mitte
Februar die Meisterprüfung im Herrenschnei¬
derhandwerk mit der Gesamtnote „gut“ ab¬
gelegt . Wir gratulieren!

Gültlingen . In Anwesenheit mehrerer
Ortseinwohner wurde Mitte vergangener
Woche in der Gießerei Kurtz in Stuttgart die
neue Glocke der Kirchengemeinde gegossen .
Sie soll voraussichtlich am 2 . April ihrer Be¬
stimmung übergeben werden. — Die Ge¬
meinde beabsichtigt die Durchführung der
Kanalisation in 3 weiteren Teilstrecken, die
vor allem das Oberdorf betreffen. Das Unter¬
dorf wurde bereits vor annähernd 50 Jahren ,
nämlich beim Straßenbau im Jahre 1903, ka¬
nalisiert.

Gräfenhausen . Der früher in Gräfen-
hausen amtierende Bürgermeister Stefan Aß-
falg wurde am vergangenen Sonntag in der
1500 Einwohner zählenden Gemeinde Tun-
ningen (Krs. Tuttlingen) unter mehreren Be¬
werbern zum Bürgermeister gewählt.

Fußball
TSG . Tübingen — Calw

Die Calwer Fußballer benützen die Oster¬
feiertage zu einem Freundschaftsspiel gegen
die Turn- und Sportgemeinschaft 1845 Tübin¬
gen . Die Tübinger demonstrierten bei ihrem
letzten Besuch in Calw einen wirklichen guten
Fußball, dem die Nagoldtäler damals nicht ge¬
wachsen waren . Die Gastgeber sollten jedoch
diesmal weit schwerer zu kämpfen haben, da
sich die Abwehr der Calwer z. Z . in einer
sehr guten Form befindet. Die Tübinger wer¬
den als klarer Sieger erwartet '.

Althengstett — Vollmaringen
Der als sehr gut bekannte A-Klassen-Ver-

treter Althengstett empfängt Vollmaringen,
das der Bezirksklasse angehört. Wohl befin¬
den sich die Gäste momentan im unteren
Drittel der Tabelle, trotzdem wird es für die
Platzherren sehr schwer sein , sich durchzu¬
setzen . Mit einem Sieg der Gäste ist zu rech¬
nen, doch liegt eine Osterüberraschung durch¬
aus im Bereich der Möglichkeit .

Stammheim — Neubulach (Verbandsspiel)
In diesem Punktekampf am Ostersonntag

müssen sich die Einheimischen gut vorsehen,
um keine Ueberraschung zu erleben, da die
Gäste ihre Mannschaftsleistung wesentlich
verbessern konnten. Die Platzherren dürften
aber doch auf eigenem Gelände kaum die Ge¬
legenheit vorübergehen lassen, durch einen

Die Arbeitsgemeinschaft der Fachbürgor-
meister und Verwaltungsaktuare vom Spren¬
gel Schwarzwald, der die Kreise Freudenstadt,
Calw , Horb , Rottweil und Tuttlingen um¬
faßt , versammelte sich im Sitzungssaal des
Landratsamts in Horb a . N. unter dem Vor¬
sitz des Obmanns, Verwaltungsamtmann
Bernhardt (Nagold ) , zur Besprechung kommu¬
naler Tagesfragen.

Regierungsrat Holl erläuterte , warum die
Verwaltungskraft der ländlichen Gemeinden
gestärkt werden müsse . Es gehe um die Er¬
haltung der Einheit in der Verwaltung inner¬
halb der Gemeindestufe. Es könne festgestellt
werden, daß von dieser Einheit in den letzten
Jahren ständig abgebröckelt sei ; es sei z. B .
die Strafbefugnis den Bürgermeistern abge¬
nommen worden. Die Gemeindeverwaltung
müsse so ausgebaut werden, daß sie die An¬
sprüche ihrer Einwohner befriedigen könne.
Der Mensch auf dem Lande dürfe sich nicht
benachteiligt fühlen. Auch leistet der Staat
zu den kommunalen Einrichtungen auf dem
Lande erhebliche Zuschüsse. Es sollte in ab¬
sehbarer Zeit dahin kommen, daß auf jedem
Dorf der Bevölkerung eine »Gemeindewasch¬
küche zur Erleichterung der schweren Arbeit
der Landfrauen und eine Dusche und Wan¬
nenbäder zur Gesunderhaltung zur Verfügung
stehen. Die Beratung und Unterstützung der
Gemeindeverwaltung sei die wichtigste Auf¬
gabe der Verwaltungsaktuare Diese stehen

Sieg über den Tabellenletzten ihre Spitzen¬
position weiter zu festigen.
Sindelfingen Res . — Stammheim

Am Ostermontag stellen sich die
Stammheimer in Sindelfingen vor, wo sie mit
der Reservemannschaft .das Vorspiel von Sin¬
delfingen I und einer Schweizer Mannschaft
bestreiten . Die Stammheimer haben in diesem
Freundschaftsspiel gegen einen sehr guten
Partner zu spielen, der ihnen in allen Teilen
überlegen ist, so daß sie bemüht sein müssen,das Nagoldtal gut zu vertreten .
Handball
Calw — Eßlingen/Liebersbronn

Die Handballer der Kreisstadt erwarten am
Ostersonntag auf dem Handballplatz an der
Hirsauer Straße zwei Mannschaften des Mei¬
sters der BezirksklasseEßlingen/Liebersbronn.
Die Osterspiele trugen immer schon dazu bei,die alten Freundschaftsbande zu den Mann¬
schaften des Stuttgarter Bezirks neu zu festi¬
gen , weshalb die Bevölkerung auch besonders
herzlich eingeladen wird, die Spiele durch
regen Besuch zu unterstützen . Beginn
1 4 U h r.
Hirsau — Eltingen

Die Hirsauer Handballer erwarten alte
Handballfreunde aus Eltingen/Leonberg und
laden ihre Handballfreunde ebenfalls herzlich
ein , dieses Osterspiel auf dem neuen Spielfeld
in der Pletschenau zu besuchen.

auch den Bewohnern ihres Bezirkszur kosten¬
losen Auskunfterteilung und Beratung in Ver¬
waltungsfragen zur Verfügung. Damit die
Verwaltungsaktuare ihre Aufgabe entspre¬
chend den heutigen Bedürfnissen erfüllen
können, müssen ihnen Fahrzeuge zur Verfü¬
gung gestellt werden. Zur Beschaffung be¬
amteneigener Kraftwagen gebe es heute Dar¬
lehen zu tragbaren Bedingungen

Landrat Schneider wies darauf hin, daß die
Gemeindeverwaltungen in den Dienstbespre¬
chungen auf dem Gebiet des Standesamts und
der Sozialversicherung geschult würden , und
daß es dringend notwendig sei , Schwächen,
die in einer Verwaltung auftreten , zu besei¬
tigen. Amtmann Eisele erläuterte die neue
Haushaltplanangliederung. Der Hauptplan
müsse so aufgestellt werden, daß er künftig
mit den Ansprüchen der Finanzstatistik abge¬
stimmt ist. Diese Finanzstatistik hat große Be¬
deutung für den Finanzausgleich zwischen
Bund, Ländern und Gemeinden und müsse zu¬
verlässige und vergleichbare Zahlen liefern.
Die Steuerbücher müssen auf dem Laufenden
gehalten werden, bis das Liegenschaftskata¬
ster in allen Gemeinden angelegt ist. Diese
Anlegung könne noch einige Jahre dauern.
Am Schluß der Versammlung bat Obmann
Bernhardt , ihn wegen Krankheit von seinem
Amt zu entlasten . Als neuer Obmann wurde
Verwaltüngsaktuar Morof , Horb, gewählt.

Weidmannsheil mit dein Kraftwagen
Pfrondorf . Ein Altensteiger Geschäfts¬

mann, der mit seinem Wagen am Dienstag
von Altensteig nach Nagold fuhr , hatte plötz¬
lich , unweit Rohrdorf, ein Wildschwein vor
den Rädern. Das Tier war am hellen Tage
aus dem Wald herausgetreten und überquertedie Straße Der Wucht des Fahrzeuges war
auch der Schwarzkittel nicht gewachsen und
mußte sein Leben lassen.

Holzversteigerungen für Hausbrandbedarf
Das seit dem Jahre 1938 bestehende Verbot,Brennholz im Wege der Versteigerung zu ver¬

kaufen, ist aufgelockert worden. Nach Ver¬
ordnung des Bundeswirtschaftsministers sind
solche Versteigerungen zur Deckung des ört¬
lichen eigenen Hausbrandbedarfs zugelassen.
Bei solchen Versteigerungen dürfen also keine
Händler und gewerblichen Verbraucher als
Käufer auftreten .

Das Standesamt Calw meldet
Geburten:

Ursula, T. d . Rundfunktechnikers Hans No¬
wotny, Hirsau ; Manfred Friedrich , S . d . Haus¬
meisters Johann Stallhofer, Bad Liebenzell;
Walter Helmut, S. d . Mechanikers Helmut
Kober, Stammheim.
Eheschließungen:

Dr. Hans Scheu, Arzt, Calw, und Ursula
Krampf, kaufmännische Volontärin, Calw .
Sterbefälle:

Fabrikant Hermann Schmid, Calw, 59 J.
(verstorben in Bad Wimpfen) .

Gottesdienst-Ordnung
Evang. Gottesdienste in Calw

Osterfest, 25. März: 8 Uhr Osterfeier auf
dem Friedhof (Geprägs) ; 9 .30 Uhr Hauptgot¬
tesdienst in der Kirche mit anschl. Heiligen
Abendmahl (Höltzel ) ; 9.30 Uhr Gottesdienst im
Krankenhaus (Geprägs) . — Ostermontag,
26. März : 9 .30 Uhr Gottesdienst in der Kirche
(Bock , Altburg) . — Dienstag, 27. März: 20 Uhr
Geistliche Chormusik der Hymnuschorknaben
zum Osterfest in der Kirch" .
Katholische Gottesdienste (Stadtpf , Calw )

Karsamstag : 6. 15 Beginn der Weihen (Feuer,
Osterkarze, Taufwasser) , 8.00 Hochamt mit
erstem Alleluja, 14.00 Beichtgelegenheit, 19.00
Auferstehungsfeier — Osterfest: 7 .30 Früh -j
gottesdienst mit Osterkommunion, 9.30 Fest-
und Hauptgottesdienst mit Predigt und Or¬
chestermesse, 11 . 15 Gottesdienst in Bad Lie¬
benzell, 14 .00 Feierliche Vesper. — Ostermon¬
tag : 7 .30 Frühgottesdienst , 9.30 Hauptgottes¬
dienst.
Methodistenkirche (Ev . Freikirche)

Ostersonntag , Calw: 9.30 Uhr Got¬
tesdienst (Heck ) , 10 .45 Uhr Sonntagsschule;
Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst; Oberkoll-
bach : 10 Uhr Gottesdienst (Lubahn ) ; Otten-
bronn : 14 .30 Uhr Gottesdienst (Heck ).
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Selbstverwaltung der Gemeinden ist zu fördern
Tagung der Fachbürgermeister und Verwaltungsaktuare des Schwarzwaldbezirks

Hirsau , im Mäiz 1951

Allen , die uns beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Herrn Johann Lackert
Ihre Anteilnahme bewiesen haben , für die vielen Kranz- und Blumenspenden und das so zahl¬
reiche letzte Geleit danken wir recht herzlich .

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Zundel für seine Trostworte am Grabe und dem Kirchenchor
Hirsau für den schönen Gesang .

Der Betriebsführung , den Angestellten , der Arbeiterschaft der Perrot -Regnerbau G .m .b .H . für
den ehrenden Nachruf und die Kranzniederlegungen , sowie den Arbeitskollegen , die unserem lieben
Entschlafenen die Ehre erwiesen haben , ihn zur letzten Ruhestätte zu tragen , sprechen wir unseren
tiefempfundenen Dank aus .

Frau Gustel Lackert und Kinder

Hotel Waldhorn Walkmühleweg

Ihre Verlobung geben bekannt

Calw , Ostern 1951

Ingeborg Hopf
Gerhard Weik

Annelies Kienzle

Ostern 1951 Düsseldorf

Olaf Stang
Verlobte

Wir haben uns verlobt

Erika Burkhardt

r
Ihre Verlobung geben bekannt

IRMGARD GÜNTHER
HERBERT HUDLET

Calw Ostern 1951 Zweibrürken

_ J
/- >

Wir haben uns verlobt

Ingeborg Günther
Erich Schneidzik

Neubuladb Ostern 1951 Essen

V _
t- -- '

Als Verlobte grüßen

Maria Burkhardt
Fritz Großhans

Altburg Langenbrand

Ostern 1951

r
IKUKIMIOTIEL , HliSAU

Ostermontag
11 UHH TANZ - TEE

Würzbacb , den 22. März 1951
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir betm
Hinscheiden unserer lieben Mutier

Katharine Pfrommer
geb . Burkhardt

erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank . Ganz besonders
danken wir der Gemeindeschwester Elise für ihre liebevolle
Pflege , sowie Heim Pfarrer für die trostieichen Worte , dem
Leichenchor und all denen , die ihr das letzte Geleit gaben .

Oie trauernden Hinterbliebenen .

Herr Nagat , Lübeck, schreibt : . Ich litt an so starkem Haarausfall ,
daß ich einer Glatze sehr nahe war . Sämtliche Mittel zur Erhaltung
meines Haares versagten . Die Anwendung von nur zwei Flaschen
Diplona -Haarextrakt hat mir mein Haar wiedergegeben . Ein
wirklich erstklassiges Präparat !" — Gönnen auch Sie Ihrem Haar

um einmal eine komplette Diplona -Haarkur ! Lehnen Sie Ersatz ab , For*
iifl .iu » dem Sie in IhrerDrogerie , Parfümerie, Apotheke ausdrücklich Dlplona I

ln CALW : Salon Odermatt . Bahnhofstraße , Salon Köhler , in ALFEN -
STEIG : Salon u . Parfümerie Otto Günther , ln HERRENBERG : Salon
Zlnser . Tübinger Straße 11. ln HORB : Stadtdiogene W Theurer : ln
8ULZ ; Heli - Drogene Kurzsöienkel .- ln ALPIR8BACH : Kloster - Drogerie
Götz . ln BAIERSBRONN ; Drogerie Hinket . m DORNSTETTEN : Par¬
fümerie u . Salon Klumpp ln OBERNDORF : Parfümerie und Salon
Rebhotz , Kirchstraße ; ln FREUDENSTADT : Drogerie Keil . Promenade¬
platz : DrogeriP Uhrenbacher Drogerie Zlmber .

r- ^
Jüngere

Stenotypistin
mit Kenntnissen in Buchhaltung für
entwicklungsfähige Dauerstellung in
Steuerbüro nach Pforzheim gesucht .
Angebote mit Bild , Lebenslauf und
frühestem Eintrittsdatum unt . C 919
an die Geschäftsstelle d . Calw . Ztg .

I _ J

Verkaufe
Nähmaschine
Kleiderschrank
Waschtisch

alles gut erhalten . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle der Calwer Zeitung .

Ein seit Jahren bestens eingeführ¬
ter bekannter Verlag sucht zur Vertei¬
lung und Inkasso geeignete Damen u .
Herren . Dauerbeschäftigung und sofor¬
tiger guter Barverdienst wird bei Eig¬
nung versichert . H . Aigner , München 13,
Jakob-Klar-Straße 4 .

25—30 Ztr .
Heu

verkauft Schäfer , Bad Licbenzell .

Eintagskücken
weiße Leghorn , rebhuhnfarb . Kenn -
Hühner (sortierte Hennen -Kücken ),
jeden Samstag abzugeben .

Ernst Schindele
Geflügelhof Merklingen
Anerk . Vermehrungszucht

Helmut Weiss

Bad Liebenzell Ostern 1951
/

Gortensamen
kauft man natürlich
beim

Gärtner
Wir füllen jede Tüte
selbst ab , damit Sie
genau den Qualitäts¬

samen bekommen ,
den wir selbst als
besten erprobt haben .

JtüyjiZbS

Schöne, leichtere , 30 Wochen trächtige
Kalbin

verkauft Fritz Breitling , Gechingen ,
Angelstraße .

21 U H R TANZ - ABEND
V )
r \

HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Ostersonntag
nachmittags und sbends

KONZERT
Ostermontag

nachmittags und abends
KONZERT und TANZ

l _
Glncker -Schule

Stuttgart N , Panoramastraße 4
* bildet aus zur staatl . gepr .

Sport - und Gymnastiklenrerin
(elnschl . pfleg . Gymn . m . Massage)
Aussichtsr . Beruf . Prospekt frei

Motorräder
Victoria 250 ccm , Maico 150 ccm,
Hercules 125 ccm sofort lieferbar .
Ebenso : Elberhard -Drehpflug mit
Vorschäler und Transportkarren ,
Saateggen und Reisigpressen . Fahr¬
räder in großer Auswahl .

Gebr . Matt , Neubulach

Verkaufe am Ostermontag ab 10 Uhr
4 schöne, junge , trächtige
Schaffkühe '

Heinkete , zur ..Krone “ . Dätzingen .

Als Erstaufführung in Würt¬
temberg bringen wir einen
der schönsten Färb - und

Gesellschaf tsfllme

„Die schwarzeFüchsin44
Vorstellungen : Oster¬
samstag 17*00 und 20.90 Uhr ;
Ostersonntag naehm . 14.30,

17.00 u . 20.30 Uhr ;
Am Ostermontag USO, 17.00
und 20.30 Uhr der große

Schweizer l’ ergfllm

„BergfQhrer Lorenz“
Ein Film aus den malerischen
Hochtälern d . Walliser Alpen .

Jugendfrei !

Wenn Sie
etwas kaufen oder verkau¬
fen wollen, dann geben Sie
eine kleine Anzeige in die¬
sem Blatte auf.
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